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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. Auguſt, abends. 


Im Weſten nichts Beſonderes. 
Im Oſten erfolgreiche Kämpfe in der Bukowina 
und Moldau. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


3 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
N Auguft nachmittags lautet: Zu Beginn der 
Asch ſehr bemerkenswerte Tätigkeit der beiden 
Artillerien auf dem größten Teil Aisne⸗Front. 
Feindliche Abteilungen verſuchten an unſere Linien 
Iſtlich von Vauxaillon und weſtlich der Hochfläche 
don Californien heranzukommen; fie wurden dur 
Feuer abgewieſen. Nördlich von St. Mihiel und 
N. Ober⸗Elſaß ſcheiterten feindliche Handſtreiche. 
Im übrigen verlief die Nacht überall ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 8. Auguit abends: 
Ziemlich heftige Artillerietätigkeit in der Gegend 
es Pantheon, der Noyere-Ferme, ſowie auf dem 
guten Maasufer, im Cauriere-Walde und im 
löſchnitt von Douaumont. Keine Infanterie⸗ 
ätigkeit. 

Belgiſcher Bericht: 3 
feindliche Artillerie ſich gegen unſere Verbindun⸗ 
gen tätig gezeigt und mit minderer Heftigkei 
unſere Anlagen der erſten Linie gefeuert. 

orgen war ruhig außer einigen Bomben vor Dir: 
muiden. Am Nachmittag einige wenig bedeu⸗ 
tende Schüſſe. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. Auguſt nach⸗ 
mittags lautet: Unjere Truppen griffen mit Erfolg 
in der letzten Nacht feindliche Gräben bei Lom⸗ 
bartzyde an, machten einige Gefangene und erbeu⸗ 
teten ein Maſchinengewehr. Die feindliche Artil⸗ 
lerie war in der Nacht öſtlich und nördlich von 
pern, namentlich in der Nähe von Weſthoek und 
an der Bahn Ppern.—Staden, tätig. f 

Engliſcher Bericht vom 8. Augujt abends: Es 


fällt wieder heftiger Negen. Unjere Verbündeten Soiſſons in unſere Gräben eindrang, 


gewannen im Laufe des Tages weiteren Boden 
nördlich von Bixſchoote. bteilunge 
wurden in der letzten Nacht und heute früh nördlich 
dan Roeux und in der Nähe von Oppy zurück⸗ 
geſchlagen. Die felt i Artillerie zeigt fort⸗ 
geiest große Tätigkeit öſtlich von Ppern. Trotz ans 

uernd dunſtigen Wetters belegten unſere Flug⸗ 
0 27 feindliche Eiſenbahn⸗Seitenlinien und Züge 
40 Meilen hinter der deutſchen Front mit Bomben 


und verurſachten großen Schaden. Insbeſonderef 


brachten ſie einen Zug zum Entgleiſen und beſchä⸗ 

igten einen anderen. Auch wurden in der vergan⸗ 
genen Nacht Bomben auf eine feindliche Muni⸗ 
tionsniederlage abgeworfen. Eines unſerer Flug⸗ 
zeuge wird vermißt. 5 


Vergebliche feindliche Anstrengungen. 


Über die Lage an der Weſtfront meldet W. T.⸗B. 
unter dem 9. Auguſt: 

Nach dem im Morgengrauen des 8. Auguſt 
blutig zurückgewieſenen engliſchen Angriff bei 
Nieuport konnte ſich der Gegner im Laufe des 

ages zu größeren Kampfhandlungen nicht auf⸗ 
raffen. Das feindliche Feuer ſteigerte ſich indeſſen 
egen Abend zu großer Gewalt. Nach einem 
eftigen, te 9 und 10 Uhr abends tobenden 
Gewitter ſetzte im Raum von Ypern zwiſchen Bix⸗ 
ſchoote und Hollebeke von 10 bis 11 Uhr abends 


chweres feindliches Trommelfeuer ein, dem aber 


nur der gemeldete Angriff einer ſtarken engliſchen 


Erkundungsabteilung öſtlich Hooge folgte, der 
unter empfindlichen Verluſten für die Engländer 
abgeſchlagen ‚wurde, Anſere Flieger griffen feind⸗ 
liche Batterieneſter bei Dixmuiden, Ypern und 
tmentieres erfolgreich mit Bomben an und bom⸗ 
bardierten ein Munitionsdepot. bei Bailleul und 
Treffer und Bründe 
bachtet. Bei aufklärendem Wetter war 
frühen Morgen des 


den n ebrouf. 

wurden hof Haz 

die Fliegertätigkeit vom 

9. Auguſt an ſehr lebhaft. 
An der Arras⸗Front verſuchten 

trouillen im Morgengrauen des 8. 


La Baſſse⸗Kanal und der Scarpe an verſchiedenen 
Punkten vorzuſtoßen, wurden indeſſen durch unſer 
üben zurückgetrieben. Um 4 Uhr erzwungen. 


Feuer in die 
morgens drangen deutſche Stoßtrupps an der Bar 
Douai— Arras bis in den zweiten 


zu und brachten Gefangene zurück. In 


Morgenſtunden des 9. Auguſt ſteigerte ſich das feind⸗ 1 
liche Feuer erheblich . Acht dai ea ſchwerſten Verluſten. 
Baſſse⸗Kanal und Mericourt, öſtlich Laos bis zum : 

chwoll es zum Tkommelfeuer 
feindliche Erkundungs⸗ 


Südrande von Lens f 
an. Vorſtoßende ſtarke 


trupps wurden teils durch Feuer, teils im Nah⸗ 
kampfe zurückgejagt. eh 


Feindliche Abteilungen trieben. 


eindliche Pa⸗ 
uguſt zwilher I 


Bean one jide dem We feindlichen Einſatz ſtarker Maſſen unſer Vordringen zu hemmen. 
Au und brahlen Gefongene mien. Sp den fihen gegen Front und Flanke geführten Angriffe scheiterten unter den 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 10. Auguſt (W. T. B.) . 8 
Großes Hauptquartier, 10. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern ſchwankte geſtern die Kampftätigkeit der Artillerie 
bei wechſelnder Sicht in ihrer Stärke. Sie nahm abends allgemein 
zu, hielt während der Nacht an und ſteigerte ſich heute in den 
früheſten Morgenſtunden zwiſchen der Iſer und Lys zu ſtärkſtem 
Trommelfeuer. In breiten Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von 
Ypern haben darauf ſtarke feindliche Infanterieangriffe eingeſetzt. 
Im Artois war der Artilleriekampf beiderſeits von Lens und ſüd⸗ 
lich der Scarpe ſehr lebhaft. Abends griffen die Engländer vom 
Wege Monchy⸗Pelves bis zur Straße Arras⸗Cambrai in dichten 
Maſſen an. Unſer Vernichtungsfeuer ſchlug verheerend in ihre 


m Laufe der Nacht hat die Bereitſtellungsräume. Die vorbrechenden Sturmwellen erlitten im 


Abwehrfeuer und Nahkampf mit unſeren kampfbewährten Regimen⸗ 


Ser tern ſchwerſte Verluſte und wurden überall zurückgeworfen. Nörd⸗ 


lich von St. Quentin entriſſen brandenburgiſche Bataillone den 
Franzoſen einige Grabenlinien in 1200 Meter Breite. Gegen: 


angriffe des Feindes ſcheiterten; über 150. Gefangene blieben in r 


unſerer Hand. bee e 
Sig: Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Zwiſchen Soiſſons und Reims, in der Weſtchampagne und auf 
beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig erhebliche Stärke. 


Eine franzöſiſche Erkundungsabteilung, die an der Straße Laon — 
wurde durch Gegenſtoß ver⸗ 
Oeſtlich der Maas brachen badiſche Stoßtrupps in die 
franzöſiſche Stellung nördlich von Vacherauville ein und führten 
eine Anzahl Gefangener zurück. — Leutnant Gontermann ſchoß 
drei feindliche Feſſelballons ab. N 
HOedſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg, ſüdlich von Smorgon 


und bei Brody. Hier brachte ein Anternehmen deutſcher und 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen über 200 Gefangene ein. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Südöſtlich von Czernowitz wurde hartnäckig gekämpft. Anſere 
Truppen drangen an mehreren Punkten in die Grenzſtellung der 
Auch in der Sereth⸗Niederung und an der Solka 
wurden nach Abwehr feindlicher Gegenſtöße Vorteile erzielt. 
Zwiſchen Trotus⸗ und Putna⸗Tal nahmen die verbündeten Truppen 

der Rumänen mehrere Höhenſtellungen 
im Sturm. An den beiden letzten Tagen wurden im Ojtoz⸗Abſchnitt 


Ruſſen ein. 


trotz zähen Widerſtandes 
über 1400 Gefangene 
30 Maſchinengewehre 


erbeutet. C b 
Heeresgruppe des Generaljeldmarſchalls von Machkenſen: 


Zu beiden Seiten der Bahn 


gemacht und 


Mazedoniſthe Front: 
Nichts beſonderes. b 


Focſani—Adjudul Nou haben 


deutſche Divifionen in breiter Front den bergang über die Suſita 


In erbitterten Gegenſtößen ſuchten die Gegner unter 
Alle ihre 


Die Kathedrale von St Quentin erhielt aber 
mals fünf Granattreffer. i 8 

An der Aisne⸗Front war das feindliche Feuer 
beſonders in den Abendſtunden lebhaft und ſchwoll 
an verſchiedenen Abſchnitten zeitweiſe zu großer 
Heftigkeit an. Gegen 9 Uhr abends wurde bei der 
Hurtebiſe⸗Ferme das Auffüllen. der feindlichen 
Gräben mit ſchwarzen Franzoſen erkannt und unter 
vernichtendes Keſſelfeuer genommen. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die „Times“ vom 4. und 5. Auguſt verzeichnen 
engliſche Verluſte von 307 Offizieren und 
3370 Mann. 8 


Von ihren eigenen Landsleuten getötet 
oder verwundet. 


Die Zahl der bei feindlichen Artillerie oder 


Flieger⸗Angriffen getöteten und verwundeten Ein⸗ 
wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat ſich im Monat Juli 1917 wieder be⸗ 
trächtlich erhöht. Es wurden getötet 15 Männer, 
16 Frauen und 8 Kinder und verwundet 21 Män⸗ 
ner, 17 Frauen und 11 Kinder. Nach den Zuſam⸗ 
menſtellungen der „Gazette des Ardennes ſind 
nunmehr ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb 
der letzten 22 Monate, insgeſamt 3166 friedliche 
franzöſiſche Einwohner in den von uns beſetzten 
Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Ger 
ſchoſſe ihrer eigenen Landsleute geworden. 


Neutrale Preßſtimmen zur Kriegslage. 
Im „St. Galler Tagblatt“ vom 4. Auguſt schreibt 


aſſen⸗ 
n des 
ngeif 


＋ 


l er 5 


derjenige 


1 d 
npferrei 


L ſtehend bezeichtiet, 
5 beſcheidener, wenn 


Das Kopenhagener „Elſtrablade „ar 
die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive in Fland 
entwickeln wird, ob ſie mit einem Schlage eiſte 


Offenſtven 


lichen Opfer lieſt und fie vergleicht mit den Reſtil⸗ 
taten: „Ein Dorf erobert“, „ein paar Schügen- 


„im übrigen aber unverändert“, ſchaudert man bei 


man auf dieſe Weiſe dorthin gelangen, würde das 
nicht nur ein viertes, ſondern auch noch ein fünftes 
und ſechſtes Kriegsjahr koſten. Und doch ſpricht die 
„Agence Havas“ von dem Siege, der die einzige 
vernünftige Antwort auf die deutſchen Friedens⸗ 
angebote ſei. Es iſt das alte Lied: Der Krieg ſoll 
Pen Eat n aeg ee de ln e werden! 

en 5 quo ante⸗Frieden ſehnt di e 
erechtigt, wenn ſie ihr Ziel, Deutſchland zu zer⸗ 
ſchmettern, das Deutſche Reich zu fiene And be 
e een zu diktieken f 
gen. 1 9 Nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
Ideen gegenüber am Platze. 
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Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Auguſt meldet vem᷑ĩðꝭE᷑ 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Nichts Neues. „ : 


Stalieniſcer Heeresbericht, 


gräben genommen“, „neue Gefangene gemacht“, 
T 


dem Gedanken, wie weit der Weg zu Sieg und 
Frieden, wie weit der Weg nach Berkin iſt. lte 


ab. Der Hohn wäre 


Der italieniſhe Krieg. 


S 
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gen... 


N 
1 


„in kurzer Zeit 


aber das allergrößte Mißtrauen ſolche: 


» Der Erſte General:Onartiermeilter- Ludendorff. I A d e n be RN. 


0 
“ 


flärkere Ttigrert unferer Aufklärer geſtern kleine 
Gefechte zwiſchen Patrouillen und kurze Infanterie⸗ 
Anternehmungen hervor. Am 6. und geſtern warfen 
unſere Bombenabwurfgeſchwader trotz heftigen Ab⸗ 

Af eilt vier Tonnen hochwertiger Sprengſtoffe 
j auf feindliche Militärlager im Chiapovanotal ab, 

wo ſie großen Schaden anrichteten. Eins der Be⸗ 


getroffen. 


Ein italieniſches Schwindelmanöver. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 9. Auguſt gemeldet: An der Iſonzo⸗ und 
der Tiroler Front war die Artillerietätigkeit 
wieder lebhafter. Bei Albaredo riefen die 
Staliener in unſere Schützengräben: „Die ita⸗ 
ieniſche Offenſive habe begonnen; 11 500 Gefangene 
3 ſeien bereits in ihren Händen. Unſere Truppen 
| jollen ſich ergeben!“ Dieſes Verhalten der Italiener 
zum Treubruch wirft ein grelles Licht auf die 

e g Arien e 55 ſcheinbar 

on in ſolchen Nachrichten einen Grun m 
„Hände Hohl“ steht. Sn 
* 


* 
* Die Kämpfe im Oſten. 
Be Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
1 Amtlich wird aus Wien vom 9. Auguſt gemeldet: 
: i Sitliher Kriegsſchauplatz: 
1 Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
2 von Mackenſen. 
12 Verſuche der Rumänen und Nuſſen, die nördlich 
1 = von Focſani errungenen deutſchen Erfolge durch 


ſtarke Maſſenſtöße wettzumachen, ſcheiterten völlig. 


Der Feind verlor bis geſtern Abend 50 Offiziere 
und 3300 Mann an Gefangenen, außerdem 17 Ge⸗ 
N ſchütze und über 50 Maſchinengewehre und Minen⸗ 
. werfer. 

g Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
N Bei der an der ungariſchen Oſtgrenze fechtenden 
Armee des Generaloberſten Freiherrn von Rohr 
kam es geſtern faſt an allen Frontabſchnitten zu 
günſtig verlaufenden Kämpfen, in denen wir 
5 Raumgewinn erzielten. Sämtliche Angriffe des 

Feindes wurden blutig abgeſchlagen. In der ſüd⸗ 
lichen Bukowina entriß nach mehrtägigem hartem 
1 Ringen unſere Kavallerie den Ruſſen bei Wama 
1 zwei hintereinander liegende Höhenſtellungen; ſie 
ö iſt im Vordringen auf Gurahumora. Weiter nörd⸗ 
2. lich trat in der Lage keine weſentliche Ver⸗ 
1 änderung ein. 

1 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


5. . 8 Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der 


hulgariſche Generaiſtab meldet vom 
9. Auguft von der rumäniſchen Front: Bei Iſaccea 


vereinzelte Kanonenſchüſſe. j 


Günftige Gefechtsentwickelung in der Moldau. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 9. Auguſt ferner: 
An der Oſtfront verlief der 8. Auguſt von Riga 
bis zum Zbrucz außer vorübergehender Feuer⸗ 
Aae Jong bei Smorgon ohne beſondere Hen 
m Zbruücz, namentlich bei Huſtatyn und am Zus 
ſammenfluß mit dem Bnjeſtr, ebenſo bei Tarnopol, 
ſtellenweiſe auffriſchende Feuertätigkeit. Zwiſchen 
Elm uche gr ben ve e 1 8 
in ruſſi griff, den die Ruſſen nor! 5 
Ortes Ser vortrugen, wurde zurück 8 
Nördlich des Ortes Solka bra 


n wir hartnäckigen 
ruſſiſchen Widerſtand und er 


erten das Nordufer 
verſuchten durch heftige Gegenangriffe die ent⸗ 
riſſenen Stellungen aten wurden aber 
unter ſchwerſten ruſſiſchen luſten überall abge⸗ 
wieſen. Weiter ſüdlich ſchoben wir uns beiderjeits 

s Moldawa⸗Tales kämpfend bis in die Linie 
Höhe Bobeica, Höhe 868 nördlich Wama, Mgr. Ba⸗ 
trina vor. Auch beiderſeits der Biſtrica bis Töl⸗ 
ſyes⸗Paß erzielten wir Fortſchritte. Weiter ſüd⸗ 
ich in den Karpathen für uns erfolgreiche Kämpfe. 
Der Gegner verblutete ſich in erneuten ſtarken An⸗ 
griffen in der end Mgr. Caſinului und Mt, 
bouilui, Mt. Sboina A e ſowie gegen die 
öhen nördlich des Kloſters Lepſa. Nördlich von 
ocfani bewährte ſich in den erfolgreichen Kämpfen 


WR 


Te 


iz eng 


ungebrochene Angriffsgeiſt unſerer Truppen 


aufs glänzendſte. 

I Aus dem Bfterreidif Kriegspreſſequartier 
5 wird vom 9. Auguſt ae In Rumänien wur⸗ 
N den unſere Erfolge trotz hefti 


N 


iger Gegenangriffe 
baut. Beiderſeits der ehe 


a 
+ 33 2 


fiche Wider 
zum = 
tadt Sereth 5 
„Peſti lap“ meldet aus dem öſterreichiſchen 
Kriegspreſſequartier, der ind halte 7 15 
einige Grenzorte in der Bukowina beſetzt, die jedoch 
baldigſt auch genommen werden würden, ſodaß in 
wenigen Tagen die ganze Bukowina befreit ſein 


N RNuffiſche Dumdum⸗Geſchoſſe. 

Nach einer Meldung von der Oſtfront wurden 

im Abſchnitt von Minsk bie dec ruſſiſche Infan⸗ 
die dur 


ſteriepatronen gefunden, Abſchneiden der 
Spitzen in Dumdum⸗Geſchoſſe verwandelt waren. 

IR { Ruſſiſche Nettoyeurs. g 
| In einem in franzöſiſcher Sprache abgefaßten 
N Befehl, der in einem e ee 
5 bei Konjuchy gefunden wurde, findet ſich folgende 
ie Stelle: „Ich erinnere daran, daß für die Panzer⸗ 
5 wagen Gefangene ein unnützer Ballaſt ſind.“ 


* i 5 Zur Lage Rußlands 


ife 


e 
ie Lage an der Front kann für die 


gleitungsflugzeuge wurde vom feindlichen Feuer de 


des gleichnamigen Fluſſes bis Arbora. Die Ruſſen 


I Offenbar ſei ſich der 


— 


Die Zuſtände im ruſſiſchen Heere. 


Die „Nowoje Wremja“ berichtet, daß dank der 
von General Kornilow angewandten Schärfe all⸗ 
mählich wieder Ordnung und Disziplin bei den 
ruſſiſchen Truppen zur Geltung kommen, nament⸗ 
lich weil die Wiedereinführung der Todesſtrafe für 
eee Wirkung nicht verfehlt habe. In 
r 7. u 

maßen normale Zuſtände herrſchen. 


Ruſſen und Rumänen auf der Flucht. 


Auf Befehl Kornilows hat die Räumung der 
Strecke Kamenetz—Podolsk—Proskurow begonnen. 
Aus Kamenetz⸗Podolsk ſind die Gouvernements⸗ 
verwaltung, die Gerichte und das Kircheninnere 
nach Winnitza übergeführt worden. Die großen 
Lazarette von Proskürow werden nach Berditſchew 

leitet. In Chotin mußte die gejamte Zivil⸗ 
evölkerung das Feſtungsgebiet verlaſſen und 
wurde zunächſt auf dem Dujeſtr nach Mogilew und 
Jampol verbracht. Auf beiden Ufern brennen die 
Vorratslager, die die Ruſſen wegen Mangels an 
genügenden Verbindungen nicht fortzubingen ver⸗ 
mögen und daher in üblicher Weiſe vor dem beab⸗ 
ſichtigten Rückzug in Brand ſetzen. 

„Infolge des ruſſiſchen Rückzuges in der Buko⸗ 
wina hat man mit der Räumung der Moldau 
begonnen. N 


Ein ukrainiſches Todesbataillon. 


Das 18. ukrainiſche Huſaren⸗Regiment hat ſich 
telegraphiſch an das Kriegsminiſterium in Peters⸗ 
burg mit der Bitte gewandt, das Regiment in die 
1 ſſen ſogenannten Todesbataillone eintragen 
zu laſſen. N 


Ein Petersburger Verteidigungsausſchuß. 


Die „Frankf. Ztg.“ entnimmt dem „Daily Tele⸗ 
graph“: Es wird in Petersburg ein beſonderer 
Verteidigungsausſchuß, eine Ark Kriegskabinett 
innerhalb der Regierung, gebildet, das wahrſchein⸗ 
lich aus Kerenski, Nekräſow, Tereſtſchenko und Sa⸗ 
winko beſtehen ſoll. 


* * 


vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Auguſt meldet vom 6 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


zn bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
9. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
An verſchiedenen Stellen der Front mäßiges Ge⸗ 
ſchützfeuer, das zu beiden Seiten des Wardar ein 
wenig lebhafter war. Zwiſchen den Seen drang 
eine deutſche Erkundungsabteilung in die feind⸗ 
lichen Schützengräben und brachte mehrere ruſſiſche 
Gefangene zurück. Auf dem rechten Wardar⸗Ufer 
machte eine unſerer Erkundungsabteilungen meh: 
rere griechiſche Gefangene, darunter 1 Offizier. 


Franzöſiſcher Bericht. 


m amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
8. get heißt es von 
2 0 en Front mittlere Artillerietätigkeit. Auf 

ſerbiſchen Front und im Cerna⸗Bogen hat der 
Feind zwei Handſtreiche verſucht, die ſcheiterten. 
Sie aan l Flieger haben feindliche Lager ſüd⸗ 
lich von Veles mit Bomben belegt. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
9. Auguſt lautet: In Perſien nördlich 
griffen eine ruſſiſche Kompagnie und eine Eskadron 
unjere en ee 8 an. Sie wurden nach vier⸗ 
ſtündigem Kampf abgewieſen. Sonſt nichts von 
Bedeutung. 


vom 


* 
Die MNämpfe zur See. 
Weitere U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: N 

Im Armelkanal und in der Nordſee wurden 
durch unſere Unterſeeboote wiederum vier Dampfer 
und zwei Segler verſenkt, darunter der engliſche 
Dampfer „Glenſtrae“ (4718 Tonnen) mit Zinn, 
Mais u. a., ferner zwei bewaffnete, tieſbeladene 
Frachtdampfer, deren Namen und Ladung nicht 
feſtgeſtellt werden konnten. Die Ladungen der 
übrigen Schiffe beſtanden aus Sprengſtoffen, Holz, 
Benzin, Benzol, Ol und Kaffee, N 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein deutſcher Dampfer in ſchwediſchen Gewäſſern 
von einem engliſchen Unterſeeboot verſenkt. 
Wie „Svenska Telegrammbyran“ meldet, iſt 

der deutſche Dampfer „Friedrich Karro“ aus Roſtock 

am 8. Auguſt, nordwärts gehend, außerhalb der 

Mündung der Skelleftea Elf verſenkt worden. — 

Nach einer weiteren Meldung bedeutet die Ver⸗ 

ſenkung eine ſchwere Kränkung der ſchwediſchen 

Neutralität. Nach Angabe des Lotſen wurde das 

Schiff 800 Meter innerhalb der ſchwediſchen Hoheits⸗ 

grenze torpediert. Das feindliche Unterſeeboot 

ging nach vollbrachter Tat über Waſſer, doch trug 
es keine Abzeichen. 


Zur neuen Verletzung der ſchwediſchen Neutralität 


ſagen die Berliner Blätter, man dürfe ohne weite⸗ 
res annehmen, daß es ſich hier um die Tat eines 
engliſchen Unterſeebootes handelt, das unter Be⸗ 
mubung neutraler Eewäſſer in die Oſtſee gekommen 

game: des feindlichen 
Anterſeebootes feiner rechtswidrigen Handlung 
auch voll bewußt geweſen. Das beweiſe die Furcht, 
ſeine Flagge zu zeigen. Die kaltblütige Frechheit, 
mit der ſich England über jede Schranke des Völker⸗ 
erchts hinwegſetzt, ſobald dies in ſeinem Intereſſe 
u liegen ſcheint, iſt zu bekannt, als daß dieſer neue 
Fall Wunder nehme. Immerhin würde wohl den 
Kommandanten engliſcher Unterſeeboote etwas 
mehr Rückſicht anempfohlen ſein, wenn nicht Hol⸗ 
land die drei jüngſten Fälle der Verletzung ſeiner 


—Hoheitsrechte mit ſoviel Ruhe aufgenommen bätte.! 


„Armee ſollen bereits wieder einiger⸗ 


ſchitſch dem britiſchen Volke, das für die Freiheit 


der Orient⸗Armee: Auf der 


ardaſcht 


lift eine Forderung der britiſchen Ehre, Serbien 


Kreuzzeitung“ nt: frechen Ver⸗ 

ng, die ſich vor wenigen Wochen Hollend von 
ngland gefallen laſſen mußte, ſtell & dieſer neue 
Neutralitätsbruch würdig an di eite. Derart 


find die Taten der Verbändsmächte, die mit heuch⸗ 
leriſchen Worten immer wieder beteuern, die Be⸗ 
ſchützer der kleinen Staaten und ihrer Rechte zu ſein. 


Ein allgemeiner Angriff der Entente⸗Flotte 
a beabſichtigt? 

„Morningpoſt“ vom 9. Auguſt behauptet, daß 
aufgrund einer Mitteilung des Marineſachverſtän⸗ 
digen Hurd Churchill beabſichtige, die Flotten der 
Entente mit Ausnahme der Bewachungsſchiffe an 
einem Punkte zuſammenzuziehen und mit ihnen 
einen allgemeinen Angriff auf die deutſche Flotte 
zu unternehmen. Churchill ſelbſt habe ſich in dieſem 
Sinne in der „Newyork Tribune“ geäußert. 


Britiſche Huldigungen für Serbien. g. 


„Wiederherſtellung, vollſtändig und vorhehaltlos.“ 

Wie über Rotterdam gemeldet wird, gab die 
ſerbiſche Geſellſchaft Großbritanniens zu Ehren 
des ſerbiſchen Premierminiſters Paſchitſch in 
London ein Frühſtück, an dem auch der Unterſtaats⸗ 


ſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten Lord |] 
Robert Cecil ſowie die Geſandten Griechenlands und | .. 
Rumäniens teilnahmen. Lord Robert Cecil führte 


in einer Rede u. a. aus: Serbiens Geſchichte 
während des Krieges war eine ruhmvolle Tragö⸗ 


die. Es hat ſeinen Verbündeten eine Verpflich⸗ 5 


tung auferlegt, die nicht geringer iſt, als in dem 
Falle von Belgien. Wir müſſen ſeine volle Wie⸗ 
derherſtellung erlangen für feine Leiden. Wir er⸗ 
kennen alle Anſprüche der flaviſchen Völker an und 
obwohl, wie Balfour neulich ſagte, die Zeit noch 
nicht gekommen iſt, Friedensbedingungen aufzu⸗ 
ſtellen, ſo müſſen wir doch eine dauernde Negelung 
anſtreben, nämlich unter Anerkennung der natür⸗ 
lichen Beſtrebungen aller Länder, die beteiligt ſind. 
Wir werden zu unſeren Verbündeten bis zum 
Ende ſtehen. In feiner Erwiderung ſprach Pa⸗ 


und das Recht der kleinen Völker kämpfe, (J) ſeine 
Dankbarkeit aus. Die deutſchen Barbareien wäh⸗ 
rend des Krieges hätten faſt jede Nation zum An⸗ 
ſchluß an die Ententemächte zur Verteidigung von 
Freiheit und Recht (1) gezwungen. Nach drei 
Jahren Krieges beginne Deutſchland wieder zu 
Sinnen zu kommen und von einem ehrenvollen 
Frieden zu reden, ehrenvoll im deutſchen Sinne. 
Ein ehrenvoller Friede könnte angenommen wer⸗ 
den, wenn er für alle beteiligten Nationen ehren⸗ 
voll wäre. Seine erſte Bedingung müßte Veſtra⸗ 
fung derjenigen ſein, die den Weltbrand hervor⸗ 
gerufen hätten. Ein ehrenvoller Friede könnte 
nur geſichert werden, wenn alle unter dem Joch 
Oſterreich⸗Angarns befindlichen Völker befreit 
werden, wenn Frankreich Elſaß⸗Lothringen zurüd 
habe, wenn die Italiener ihre Vereinigung mit den 
noch unerlöſten Brüdern vollziehen, wenn die Ver⸗ 
einigung der Serben, Kroaten und Slovenen 
wollendek iſt, wenn die Tſchechen und Slowaben 
vereinigt und unabhängig ſind, wenn die polniſch⸗ 
rutheniſche Frage gelöſt iſt — dann, nur dann wird 
ein ehrenvoller Frieden für alle Völker geſichert 
ſein. Lloyd George, der nach dem Eſſen erſchien, 
ſagte: Ich komme direkt von der Kriegskonferenz 
und muß ſofort wieder dahin zurückkehren, aber ich 
konnte es nicht unterlaſſen, zu. kommen und zu 
ſagen, daß mein Herz mit Serbien iſt und perſön⸗ 
lich der ehrwürdigen Geſtalt des ſerbiſchen Pre⸗ 
mierminiſters, einer der ſcharfſinnigſten Geſtalten 
des Oſtens, tiefe Achtung zu zollen. Serbien und 
vielleicht Europa verdanken ihm viel. () Es 
war ſeine Tat, daß die Ziviliſation die Heraus⸗ 
forderung der preußiſchen Barbarei annahm. Ich 
glaube an die kleinen Nationen. Ich gehöre ſelbſt 
zu einer. Ich glaube an fein Volk, das feine 
Niederlagen beſingen kann. Serbien hat durch die 
Jahrhunderte hindurch geſungen, nicht von Siegen, 
ſondern von Niederlagen, die es in eine Flut von 
Barbarei getaucht haben. Serbien hat ſtets ge⸗ 
hofft. Jetzt iſt ſein Tag der Abrechnung gekommen. 
Eine Nation, die ihre Niederlagen beſingt, iſt un⸗ 
ſterblich. Serbien iſt ein herrliches Gemälde, be⸗ 
deckt mit dem Schmutz von Jahrhunderten türkiſcher 
Barbarei. Jetzt, da es gereinigt wird, wird es 
friſch und ſtrahlend erſcheinen, wie es zuerſt die 
Hand des Meiſters ſchuf. (N) Die erſte Friedens⸗ 
bedingung it völlige Wiederherſtellung, ohne Vor⸗ 
behalt. Wie lange der Krieg auch dauern mag, es 


und Belgien ſind die Wächter der Tore. Sie haben 
ſie tapfer verteidigt. Die ſerbiſchen Truppen 
haben, obwohl überwältigt, niemals den Mut 
verloren. Sie bewachen noch das Tor. Die Bri⸗ 
ten hier ſtrecken Serbien nochmals die Hand der 
Freundſchaft entgegen. Wir wollen zusammen 
durch den Krieg gehen bis zum Ende. a 
* 


Das Maulheldentum feiert in London immer 


größere Triumphe. Warum ſoll gerade Herr Pa⸗ 


ſchötſch beſcheiden fein, wenn er ſich jagen kann, daß 
ſein Land ein williges und ſelbſttätiges Werkzeug 
in der Hand der Vierverbandsmächte geweſen iſt. 
Schließlich tun Serbien oder die ſeit zwei Jahren 
aus dem Land vertriebenen ehemaligen Macht⸗ 
haber dieſes Balkan⸗Brandherdes mit der Aufſtel⸗ 
lung ihrer wahnſinnigen Forderungen nichts an⸗ 
deres, als was die großen Verbandsgenoſſen auch 


tun; ſie verlangen alleſamt umſomehr, je weniger M 


ihnen der tatſächliche Verlauf des Krieges und 
gerade die augenblickliche Kriegslage Grund zur 
Aufſtellung auch nur der beſcheidenſten Anſprüche 
geben, — — 4 { 


— 4 


8 


der Tat kannte der Vater in 
Parteien. 


‚hatten ſich Mittwoch Abend im 


Aus Batockis Leidenszeit. 


Über die Amtszeit des bisherigen Präſtdenten 
des Kriegsernährungsamtes Herrn von Batocki, der 


Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung in 
ſeiner Wohnung 1 7 0 111 
nbi 


nächſten Tage zum Schneeabfahren holen wollte 
fan 
Kohlenfahren zu ſehr erhitzt, 
benden 1 und war nachts verendet. Sein 
Herr beklagte den Verlust des ſchönen Tieres mit 
den lakoniſchen Worten: „Alſo auch ein Opfer des 
Vaterländiſchen Hilfsdienites.“ Der zwölfjährige 
Sohn beſucht ein Charlottenbupger Gymnaſium 
Man kann ſich denken, welche Senſation die Ein⸗ 
ſchulung unter den Mitſchülern machte. Ein Klaf⸗ 
an fragte ihn, nachdem die erſte Schen 
überwunden war: „Sag mal, welcher Partei ge⸗ 
hört eigentlich dein Vater an?“ Der ju 
kocht gab eine Antwort, die dem Alten viel Freude 
ae 2 dee a. bee Paraden gere SR 
ſervativ; j in eine Par N 
ſervativ; jetzt kennt er 8 Aan AR 
Gerade feine ſtärkſten politiſchen Geg⸗ 
ner von früher, die ſozialdemokratiſchen Hewerk⸗ 
ſchaftsführer, erkannten bald ſeine Unparteilichkeil 
rückhaltlos an. 


Abſchiedsfeier für Herrn von Batocki. 

em ſcheidend ef Lebewohl zu ſagen 
Ihrem ſchei en Chef £ Beten “ 
„Rheingold“ der Vorſtand und die Beamten 
K. E. um ihren bisherigen Präſidenten Herrn 
v. Batocki zu einer Abſchiedsfeder perſammelt. Es 
ſollte eine einfache Feier ſein, bei der ſich diejeni⸗ 
gen, die nahegeſtanden, noch einiges über 
di Zeit und aus der Zeit ſagen wollten, da je 
in gemeinſamen Kämpfen und offnungen ein 
Stück Weges miteinander gegangen. In dieſem 
Sinne bewegten ſich die ausgetauſchten Reden. 
Eines Umſtandes aber ſei beſonders gedacht: Die 
Männer des Kriegsernähkungsamtes, die ja am 
beiten die Schwierigkeiten unſerer heutigen Volls⸗ 
ernährung kennen, hatten des zum Zeichen auff jede 
Beköſtigung verzichtet, und ein Glas Bier war 
das einzige, das ſie ſich an dem, zu Ehren ihres 
Präſidenten vevanſtalteten Abend gönnten. 


wache de zu 
1 


provinzialnachrichten. 


Culm, 9. Auguſt. (Neue Telegraphenlinie.) 
Der Plan über Nel ns einer oberidiſchen 
Telegaphenlinie an den Landwegen von Graß Bo⸗ 
lumin nach Scharnau und von Oſtrometzko nach 


Hohenhauſen liegt bei dem Poſtamt in Damerau, 


Kreis Culm, vier Wochen aus. 


Roſenberg, 8. Auguſt. (Wegen groben Unfugs) 
wurden vom hieſigen Schöffengericht zwei Frauen 
mit je drei Tagen Haft beſtraft. Die Frauen 


hatten einem Fiſcher, der mit Fi 
Wochenmarkte ausſtand, den Behälter en 


55 19 0 Felten 1 beſtellt war und 
abge! werden jollte. 
bie er ſich zu dieſer uniberfegten Tat 


'ollnitz zu 1000 f 
15 Elbing, 9. Auguſt. (Im Alter von beinahe 
ander Jahren) iſt hier der Bahnwärter im Ruhe⸗ 
tande Johann gler geſtorben. 

anzig, 9. Auguſt. 0 tſchließung en einen 
Verſtändigungs⸗ und Verzichtfrieden.) Eine Reihe 
hieſiger Vereine hat ſich ge den ändigungs⸗ 


hei 1 dei 
bände erheben ſchärſſten Widerſpruch gegen die am 
19. Juli 1917 beſchloſſene Friedenskundgebung einer 
e e welche nicht den Willen der 
ehrheit des deutſchen Volkes darſtellt. Ein 
Frieden, wie wir ihn aufgrund einer „Verſtändi⸗ 
gung“ und einer „Verſöhnung“ mit den unſeren 
Untergang erſtrebenden Gegnern erwarten müſſen, 
würde die ſtaatliche Anabhängigkeit des Deutſchen 
Reiches vernichten und die wirtſchaftliche Kork 


” 


katwichetung Deutf 5 
in eriter nie die donde verhindern cke würde lasten, und den immer wieder kehrenden | er } -perfehen 1 8 0 
Alter ie d ; a) * Vorwurf ohne aber femand verlieben. Einem Manne, regeln getroffen den der Au 
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diele und Heeresleitung ſich vorbehaltlos Mitteln verzichtet haben, um beſſere Bedingungen, Militär und Gendarmerie zur Stelle es wurden 3 en Streit einmeiſen den une 
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EN ische Geſchlagnahme . Säcke.) gefochten werden ſoll. — Amtlich wird aus Corſova 


auf die unvergleichli i bei 
Waffen in en lichen Siege, die die deutſchen Du in i 
f er Verde re rch eine Bekanntmachung der Neichsſack⸗ f eme i i ie die Regi 
Kt als die Hälfte der Welt en en fart o. werden ſämtliche Säcke, die mit Wale ges) Briefkaſten. e 55 ee von 
üllt von dem erworben worden ſind (Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe Penarroya ehe hat 2 einem glücklichen 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
5 ne 11 an werden.) Erfolg geführt haben. Die Parteien haben die vor⸗ f 
. 9. Nach unſeren rmationen liegt die geſchlagenen Formen angenommen und die Aus⸗ BL. 
Sache doch erheblich anders als fie in Ihrem Einge⸗ ü 
jet Berge hg e das Ff nah ſind ſtandserklärung zurückgezogen. a 
nen die näheren Gü ür das Einſchreiten des ize i i 
Pirtes nicht bekannt. Wir müſſen 1115 dieſen Venizelos Zändigt aukerorbentlihe Dieknapmen er 
Umſtänden von der Veröffentlichung des Ein- Athen, 10. Auguſt. Savasmeldung. In 
iz Be Falls 8 = 0 81 einer bewegten Kammerſitzung hielt Venizelos eine 
ar) 5 15 ohn Sie i if 1 
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iter erringe i 
„Reichs lei 18 n, vertrauen wir vielmehr, daß die - ür di i 
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band I; i 
Verband Lana preußen und Ortsgruppe Danzig, tanz Schlangenmenſch, Mia e Yuskreije, | Si 
d | Sie wenden ſich am beſten mit einem entſprechenden zufügte, daß er entſchloſſen ſei, außerordentliche 
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Weſtpreußen a enoſſenſchaften der Provinz Akrobaten, Turner, den N 
Lando fenen, Verein der Konjervativen in Danzig, El „Turner, ‚ann ahm. erven un e . N he 
1 Lenden 9. Nec. (Cable en Der eine ach ungen 1 wee * Maßnahmen einzuleiten und, wenn nötig, zur Dik⸗ 
In der gestrigen Stadtverordn etenfik tetenfigung.) [Seijtung, wie der Überihlag auf dem Drahtſeil, — ctlatur zu greifen, um alle Maßnahmen zu bes 
te „ daß mit RR auf den er die neuen Varianten in der Gymnaſtik zu ebener Eingeſandt. kämpfen, die jein Wert ſtören könnten. Er ſchloß 
Eetenmangel mit der Lieferung der elektriſchen Erde und am Barren⸗Reck, die Befreiung aus der (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die mit der Erklärung, er ſei ſicher, die große Mehrheit 
nun es ert Beleuchtung der Straßen und Woh⸗ Zwangsjacke und das liter War de Spiel in preßgeſetzliche Verantworkung.) des Volkes für ſich zu haben. 
am 1. September begonnen werden ſoll i 5 Schlechte Verlehrsverhältniſſe in i 
joll,} ſelbſt, die Zuſchauer nervös machte. Auch wo das chlechte Verlehrsverhältniſſe in Thorn. | Eine „Reinigung“ in der giechischen Kriegsmarine, 


zwar nur i N 1 
10 15 in der Zeit von 6 Uhr ER bis Höchſte nicht erreicht wurde, entschädigte die Leiftung 


verwaltung, welche ei 7 triſchen Straßenbahn auf der Linie Ihorn-Moder| Athen, 10. Auguſt. Havasmeldung. In der 
morgens is eiche eine Stromlieferung von 5 Uhr Ganzen, die viel Heiterkeit erregte. Die Tierſchau i i 


find in dem neulichen Eingeſandt in der „Preſſe“ Kammer iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, 
man nicht nacht t f beleuchtet worden. Auch heute mußte ich wieder ie Ei i nee . 
5 chkommen zu können. Bei Besprechung ra 5 . ; dis Ki : der die Einſetzung einer Marinekommiſſion vorſieht, 
d n ben e wurde Beötaien, ben Sant: zabfuhren, eine hohe Schule, bei der einmal| in. Therm Moger einer eine Beſſerurg die fi) über die Fahigkeiten der Offisiere bis zum 
ben » mehr wie bisher mit] die Stelle der Pferde vertraten, gezähmte Königs⸗ a een it. Die Kreuzung am Wollmarkt Kapitänsrang äußern joll. Die Jälle der höheren 

nden und Kohlen, zu verſorgen. Es wurde weiter 9.46 Ahr. 30 er biin 10h 5 n 5 e > N 1158 1 1 8 e 2 
Wagen ausgefallen; er ſei eingefahren, weil der en, un 55 ene . i 

und für einzelne Fleiſchſorten und Führer ſeit 6 Ahr früh im diente an bis zur ange: | N 
5 Perla wind 8 zit zu hohe Außer dieſem intereſſanten Schauſpiel, wobei die Auen ae ſind n 10 50 ihn a 
ion wurde erſucht Ab ilfe zu ſcha Di 5 L j p gewejen ſet. ir ſind währe s Krieges gewiß 

eſige Bevö > zu ſchaffen. Die wirkten, war die Glanznummer. die Vorführu nicht verwöhnt und nehmen auch gern vieles in den 
ge völkerung war bis fetzt noch nicht in den der ſechs Königstiger, Wie ſie nur Jagen m 9 55 Thorn Moder eg EA or 
. . ntereſſe 

e wird. — Hierbei möchte ich 1170 gleich 
L ſchlechte Verbindung mit der Weichſelfähre er⸗ 
wähnen. Es gibt wohl wenig größere Städte in 
Deutſchland, wo ſolch ſchlechte Verkehrsverhältniſſe 
herrſchen wie 1 in Thorn. Wäre es nich 
wenigſtens möglich, bis zum Bau der neuen Brücke 
auf der Weichſelfähre einen beſtimmten Fahrplan 
einzurichten? Jeder Geſchäftstreibende, Beamte, 
Angeſtellte und ſonſt auf dem Hauptbahnhofe tätige 
Meuſch würde fen dieſe Einrichtung wirklich auf⸗ 
richtig dankbar ſein, da bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
bindung mit der Zeit überhaupt nicht gerechnet 
18. * 


werden kann. 5 Einer für Viele 


Die kanadiſche Dienſtpflicht⸗Bill angenommen. 

Ottawa, 10. Auguft. Der Senat hat dis - 
militäriſche Dienſtpflicht⸗Bill in dritter Leſung an⸗ 10% 
genommen. h i 


Magiſtrat 9 
einen Tei nde mitgeteilt, daß 1 Behörde jetzt Bändigers die ſechs Tiere bildeten, ſich auf den 
Berliner Börfe. 
Das ſchon in den letzten Tagen zu beobachtende Zurücktre⸗ 
ten der bisher im freien Börſenverkehr führenden Werte des 
Montan⸗, Schiffahrts⸗ Nüſtungs⸗ und Bankenmarktes zugun⸗ 
ſten des Induſtriemarktes prägte ſich heute noch ſchärfer aus, 
wenn auch das Treiben auf letzterem nicht mehr ganz die glei⸗ 
che Lebhaftigkeit wie an den Vortragen aufwies und verſchie⸗ 0 
dentlich die Kursbildung, wahrſcheinlich infolge Warnungen der 55 
Preſſe vor Uebertreibungen der Spekulation nicht ganz ein⸗ 
heitlich war, ſo ſind es immer neue Wertgaltungen, die in den 
Vordergrund gezogen werden. So ſetzte ſich heute die Aufe 
wärtsbewegung der Kohlenaktien, unter Bevorzugung von Con⸗ 
ſolidation, Harpenern und Mühlheimer Bergwerk fort und auch 
für Automobil, Schiffahrts⸗ und verſchiedene Maſchinenfabri⸗ 
ken hörte man höhere Kurſe nennen. Dynamit⸗Truſt war gleich⸗ 
falls höher, dagegen Köln-Rottweiler ſchwächer. Von Eiſenak⸗ 0 
tien waren rheiniſch⸗weſtfäliſche gut behauptet, ſchleſiſche bröckel⸗ = 
ten eher ab. In Schiffahrtsaktien belebte ſich vorübergehend 
fpäter das Geſchäft bei leicht gebeſſerten Kurſen. Y 


: nn ren mm 
Amſterdam, 9. Auguſt. Wechſel auf Berlin 83,822, 

Wien 21,50, Schweiz 54,50, Kopenhagen 72,65, Stockholm 

Don Newyork 238, London 11,84, Paris 411,2. — 
ubig. 


nn nm | 
Amſterd am, den 9. Auguſt. Leinöl und Nüböl notizlos, 
— e— e .ẽ—eä— ä dẽ8ẽö ! — — ——e—e— 


* d Fleiſ de 
4 She Han über Die an illigt werden. Es — (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
geſchei eines Feldſchutzbeamten iſt daran Marktplatz abgehalten wird, bot ei aller 
nicht F 8 die Koſten belebtes Bild, de er auch vom 1 9 2 chic 
ee e 

? 2 reichte. Die Zufuhr vom Lan; tand 

den Bürgermeiſter net 2 Be ſtehen⸗ lich in Kohl, Obſt, Geflügel und Wannen ie 
duden einzureichen enberg ein Urs toffeln waren nur drei Fuhren angefahren, für die 
Norte En, 8. Auguft, (Die Ermitteln in ber 09 20 Fig das Pfund geforde wurden. Die 
Mord⸗ Angelegenheit) im Wa 5 in Gemüſepreiſe waren wenig verändert. Einlege⸗ 
Weg werden eifrig fort e if rbanowoer Gurken wurden Heute die kleinſten für 70 Pfg. die 
noch nicht gef Täter a es immer Mandel abgegeben, Salatgurken, in ziemlicher 
Frauſtadt, 6. Auguft. (Das D Adern Größe, koſteten das Stück ſo viel. Rehfüßchen waren 
Magna cum laude bat Fräulein Mars 22 ah in etwas geringerer Fülle erschienen als am Diens⸗ N 
N, Älhefte er des R er Mahlich tag, weshalb der anfänglich geforderte Preis von 
S der — 7 chen Pi Der ählich 40 Pfg. das halbe Liter auf 45 Pfg., kleine Pilze 


gz einigen Aniverſität 50 Pi in 590 Die ging, 55 217 121 0 

viel zu hoch, iſt wenigſtens ſchon auf 1, . 
ang gegen 836 er ee zurückgegangen. In Sf er das Jahr 1917 iſt 
fed in der Donkmerihen f on 5 leider kein Obſtjahr — iſt eine Preisſteigerung ein⸗ 
fie auf der Safbabie ein Großen nzia 1 getreten; ſelbſt für Fallobſt wurden 30 und 35 Pfg. 
etwa Drittel der 3 von dem verlangt, für gepflückte Apfel, kleine 0 a bis 


: Eine Erwiderung. 
Von den Elektrizitätswerken er ten 
wir folgende Zuſchrift: Zu dem Eingeſandt in 
A fend Straßenb bubeirieb auf 


Nolterung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
a. 9. Auguſt 


Per in Mitleidenſcha 2 en wi ige 1 ne Sener kosteten 60 und 70 Pfg., minder⸗ wendigen Mehreinitellung von 7 neuen Wagen⸗ ur kelegraphiſche rk men 
anne wurben Derlcht. Der Beiried erleidet in ter — 1 . ü ee ee a Sis, ( at en e ö 
...... Sudermenge Ü|zumteit reiht unanjegmtic gemerben alien die mehrmänhentlicier Musbilbung. In, Sniereffe der | enen Wo) ce er 0% g 
direktion nicht bedeutend. Regel: Wir nehmen, was wir kriegen, d. h. die Einhaltung der für das 125 nal notwendigen Schweden 400 Arenen 224 1 2230 22311, | 223° . 5 
Käufer machten den Preis. Die © hatte weiße N auſen können wir die ängewagen nur in Norwegen (100 Kronen) 212%. 213% 24750 2120 
Lokal Rüben zum Verkauf geſtellt, die das Kilo, ohne Zeiten größeren Verkehrs laſſen. Neue Schweiz (100 Franes) 144% 145 | 1430|, 
Ola nachrichten. Kraut, 25 nie koſteten. — Der Fiſchmarkt war größere bezw. neue Motoren ind zurzeit | Ölterreihelingarn (100 Kr) | 64,20 64,501 64,20 | 64,80. 
heute ziemlich reich beſtellt, bejonders, wie er- 9515 = die Dauer des Krieges nicht zu beſchaffen. Aae au Leva) 1 — 1 15 3b 
ie alten Wagen bezw 5 geben u häufigen Spanien. N ; 1254, 1264, 12517, 1264, : 


Thorn, 10. Auguſt 1917. wünscht, mit Kleinfiſchen von etwas grö 
.— „ größerem Am⸗ 
I fm Se Leibe tt: Ehre S feng und Breſſen, ee der Zuſtand als 

mäne Seehaufen, Kreis Graudenz; Leut⸗ in verſtändigen Grenzen hielten. Für die beſſeren auch 
N. Hubert Lampenſcher 1 Fiſchſorten ſollen aber bis 4 Mark das Pfund 0 


Moto 
e und Verkehrsſtörungen ae die auf 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
PR; vom 10. Auguſt früh 7 Uhr. 5 * 
[Barometerſtan d: 760,5 mm 


aus Grauden - 
( { 3; Landſturmmann Friedrich Nitſch fordert fein, für Breſſen bis 2 Mark, während na efahrenen alten Strecken mit neuen Wagen der 5 n 2 
5 Keel ie en Grenadier Richard Naß aus Bielsk, Anſicht von Sachverſtändigen der Preis ausgeit für 195 iſt. Die Verwaltung iſt ſich der vorhandenen teen 72 55 . 10 rad eltus. se 
| Kreis Brieſen; Alfred Bieste aus Lipnitza, große Fiſche, je nach Wert. 1,50 Mark, 2 Mark und Abelſtände ſehr wohl bewußt und nach M lichkeit[ Wetter: trocken Wind: Südoſten. 8 5 
8 Brieſen; Musketier Otto Franke aus 2,50 Mark das Pfund ſein müßte. Krehſe koſteten bemüht, denſelben zu en, muß aber für die Vom 9. morgens bis 10. morgens göchſte Temperatur: 
22 Kreis Culm. 6 und 12 Mark die Mandel, je nach Größe. — Der Dauer des 8577 auf die . und die 7 28 Grad Celfius, niedrigste + 13 Grab Ceelſius. 
Das Eiſerne Kr 40 erſter Klaſſe Geflügelmarkt war mäßig beſchickt die Preiſe Einſicht des Publikums rechnen, daß die vorhan⸗ = 
erhalten: Oberleutnant d. N. und Komp.⸗ waren zumtefl Phantaſtepreiſe: So wurden für denen. Schwierigkeiten ſich zurzeit nur unvollkommen Wetter anſage. 
Einer 2 Hall (Inf. 21), vom Kaiſer anläßlich ein Paar Hühnchen bis 9 Mark, für ein Huhn von beſeitigen laſſen und vorläufig häufiger wieder⸗ (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
d. R ruppenſchau perſönlich überreicht; Leutnant wenig über 4 nd Lebendgewicht 23 Mark gefor⸗ kehren werden. Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 11. Auguſt: 
8 91 wurden im allgemeinen preis⸗ Zellweiſe Regen, ſpäter kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10, nach Trin) 12. den Auguſt 1917. 

hae evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienft 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
1155 179 05 die fall Ae der Gemeinde. Der 
ndergottesdienſt. fällt aus. — tag den 17. ! 

a ACHT e 1 . 5 e 
euſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Schönjun. Nachher: Beichte und Abendmahlsſeler. 


Luftſchiffahrt. 

Verunglückte Schweizer Militärflieger. Am 
Dienstag Nachmittag um 5 Uhr ſtürzte Fliegerleut⸗ 
nant Werner Bodmer in Begleitung des Pioniers 
Frey aus Solothurn mit einem großen Schweizer 
Militär⸗Doppeldecker ab. Bei der Rückfahrt nach 
Dübendorf ſchlug der Apparat bei einer Kurve nach 
innen um, ſtürzte zu Boden und begrub die beiden Derſelbe. Kollekte zum "beiten deutſchen Bundes evangell⸗ 
Flieger unter feinen Trümmern. Leutnant Bodmer ſcher kirchl. Blautreuzverbände in Beigard 1. Pomm⸗ 
itt tot der Brustkorb wurde vom Motor eingedrüct. Sarlſdanf are gelte eim 11. Ahe Ander bea 


Frey atmete noch, ſtarb aber bei der Überführung ge Beitungsgarnifonpfarrer Gielke 

x . el.riutheriiche Kirche. 1 5 : 
ins Spital. i Predigt⸗Gottesdienſt. Patek Nelke 5 
n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesd Borm, 
a 0 el Pfarrer Johſt. Ver 11 Uhr: 
rgottesdienſt Derſelbe. Koll 5 
60 e ae unter den Juden > 
ange engemeinde Gurske. Vorm. 1 R 
dienſt mit Abendmahl in Gurske. Pfarrer Sele re 
8 Uhr: Verſammlung der Lonfterilerten männlichen In — 
im Jugendheim in Schwarzbruch Lehrer Voelzke, Ziegel. 


wieſe. 
Evangel. eee Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


a Ed er Meyer (Inf. 176), unter dert! Kani 
ei b e in 
ee eee Verleihung des öſterkeichiſchen Mili⸗ wert angeboten, beſonders die von Lande auf den 
Neeatten ft gufes 3. Straße amm Kriegs⸗ Markt gebrachten; ein Paar, zuſammen im Ge⸗ 
Im Jug Dr. med. Siegfried Fuß, Stabsarzt wicht von 11 Pfund, wurde für 20 Mark abgegeben, 
. Fuf⸗Negt 152, und Batterieführer Leutnant was allerdings für Lebendgewicht noch immer ein 
—.— uß (Fußart. 15), beides Söhne des zu hoher Preis iſt f BEER: 
— Sub, zu Strafanſtalts⸗Geiſtlicher in — 
Eſernen Fit Pfarrer in Fordon. — Mit dem es vor einigen Wochen gelungen war mehrere Ein⸗ 
Keimen 58 — zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ brecher in Geſtalt von jungen Burſchen feſtzu⸗ 
Hanonier rg auf der Klawitterſchen Werft, nehmen, hörten die zur Gewohnheit gewordenen 
Witwe 2; 1 Fußart. 11), Sohn der Einbruchs diebſtähle fait gänzlich auf. Neuerdings 
Fuze r 855 ; Feld⸗Hilfsveterinär Karl ſcheint ſich in Thorn ein neuer „Spezialiſt“ auf dem 
Vrombere ur des Eſſenbahn⸗Oberſekretärs K. in Gebiete des lichtſcheuen Gemerb 
Cohn des ch 1 Ay = en (Füſ. 34), ha fer 855 A] darin. gefällt, 55 an den Geſchäfts⸗ 
K. 8 äuſern befi äſte 
in > Een Szudzinski ihres Inhalts zu berauben. & wurde in der Nacht 
Farrer Beck rüheren Feſtungs⸗Garniſon⸗ vom Mittwoch zum Donnerstag der Schaukasten 
8 heren, jetzt in Eramtſchen, iſt das der Firma Philipp Roſenthal, Breiteſtra f 
deli Kreuz 58 Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Bande erbrochen und ſeines Inhalts beraubt. Dasſelbe Letzte Nachrichten 
E 3 0 Manöver wurde in der vergangenen Nacht am 3 4 
b = terverleihung.) Dem Steuer: Schaukaſten des Beleuchtungsgeſchäfts Phil. Zar Ferdinand in Koburg⸗ 
richt in Thorn iſt der Charakter als Freundlich, Neuſtädtiſcher Markt 13, ver⸗ PR 
= r Bm . ſucht; doch iſt es dem oder den Dieben nicht ge⸗ Koburg, 10. Auguft. König Ferdinand von 
Atcztetarrltängarte Amtsdauer der lungen, das ſtarke Schloß aufzubrechen, ſodaß ſie Bulgarien iſt mit dem Kronprinzen Boris und dem 
une ea 1 1 Juli in die be 17 5 Se een der Glasſcheibe an ihrem unteren Prinzen Cyrill Heute früh im Sonderzuge hier ein⸗ 
7 2 4 der e iglich kleinere Gegenſtände mitnehmen getroffen. Um 10 Uhr fand in der katholischen 
i Kirche ein Gepächtnisgottesdienſt für die Eltern 


\ Von närztekammer für das Königreich — (Der Polizeiberi ichnet heut 
und Apothekerkammern bis keinen A VE Br e ee e öni ni iglich dienſt mit Abendmahl i 
rreſtanten. f des Königs ſtatt, woran der König, die königlichen „angel. Kirchengem 1d Anda, Gente. Daa f U . 


Prinzen und das Gefolge teilnahmen. Sodann ver⸗ 

weilten die Herrſchaften kurze Zeit an den Grab⸗ 

ſtätten der Eltern des Königs. 

Die engliſchen Sozialiſten wollen nach Stockholm. 
Rotterdam, 10. Auguft. „Nieuwe Notter⸗ 


31. Dezember 1918 verlängert worden. Die se 

im Non len 555 111958 Kammern haben danach erſt d Aus dem beſetzten Dftgebiet, 9. Auguſt. (Zu 
(Die 918 ſtattzufinden. dem bereits gemeldeten Verbrechen in Stulst) 
r . a 9955 Sechs Verbrechen 5 bekannt geworden. 
wich 8.) In Aufſaßen verschiedener Fachblätter das Kontor des ee n abends in 


Leſegoltesdienſt Di i 
coc ae aur n eee 
ngel. Kirchengemeinde Nentſch uhr: . 
; iin! in Rentſchkau, im ae e 
ienſt. Pfarrverwalter Dehmlow⸗ . Bi 
Soangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm von 9, Uhr: 1 
2510 zottesdienſt in Ottlotſchin. Nachmittags von 1 Uhr ab: f 
g rmandenunlerricht in Sachſenbrück. Pfarrverwaller 


gegenwärtig für die Abſchaffung der beſon⸗ 

en g der beſon⸗ zwangen den Genannten zur Herausgabe des Geld⸗ 

und teen r icherung Sturm 8 cranfſchlüſſers und raubten 1 15 96000 Mark.] damſche Courant“ meldet aus London vom 9. Aus 

| Reichs end le ren gefordert, ihre Aufgaben der Sie töteten den Getreidehändler Mendlewicz und] gu BE 2 Kalten, | 

| min smpulibenverfierung zu übertragen. Cs] feine Ehefrau und begaben fid) Hierauf in das Mas] It Der ausführende Ausſchuß der Arbeiterpartei] Evaugel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: 1 

| nichein erweckt, als könnten dadurch Er⸗ nufakturwarengeſchäft des en Ptetzel, wo] hat jeinen Beſchluß vom 26. Juli, der Partei die Soltesbientt in Lulkau. Vorm. 101, Uhr: Gottesdienst in . 
h oſtgau. Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Gotte⸗ 1 


Entfendung von Abgeordneten nach Stockholm zu dienſt in Swierezynko. Pfarrer Hillmann 


ſtellten gegenüber den Arbeitern ſie Waren im Werte von etwa 15 000 Mark und empfehlen, mit einer Mehrheit von drei Stimmen Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppuerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
aufrechterhalten. Wen Nach. 3 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
2 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. 3 


parni 
Kung“ erzielt werden, und es wird die „Bevor⸗ nur deſſen Ehefrau anweſend war, Hier raubten 


ing der A 
emän ugeſte 3 N 
die gelt. Gegenüber dieſen Beſtrebungen hat warfen dieſe für die arme Bevölkerung auf die 


e Sieb 5 
imm enerkommiſſion des Hauptausſchuſſes ein⸗ Straße. Frau Pretzel e Schü 
es s } f 0 g Pretzel wurde durch mehrere Schüſſe 7277 

\ Annen 1 ane Soſlen feſt⸗([in den Unterleib getroffen. Die Verbrecher — cs Die Ausſtandsbewegung in Spanien. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Edangeliſations kapelle 

* ! 85 egenſtrömungen mit allen ſoll ſich um 20 bis 22 handeln — waren auf mehrere ; Pein en a EI 

7 9 entgegenzutreten. Die Angeſtellten ſeien Straßen verteilt und ſchoſſen blindlings aus ihren Madrid. 10. Auguft, Havasmeldung. Der ae a n 00 4 a 
Weben e Mittwoch 81. Uhr ⸗ abds. 

e. 


1 willens, ſich Bre Vorſichenung verkümmern zu] Karabinern, zumteil in die Wohnungen der Leute, 


Miniſter des Innern hat erklärt, es jeien alle Maß⸗ 


* 
. ( 


* 1 in 
N 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


Sarglager in Zinl⸗ 
und Holzſärgen 


Belanntmachung. 


. Zum Beiſitzer des Schiedsgerichtes zur Preisfeſtſetzung 
von Schuhwaren in Thorn iſt anſtelle des zum Heeresdienſt 
einberufenen Kaufmanns Nathan Littmann der Schuhwaren⸗ 
händler Johann Prylinski, Seglerſtr. 30, von uns er⸗ 
nannt worden. 


4 
Jah 


Heute erhielt ich die erſchütternde Nachricht daß mein imigft- 
geliebter, jüngſter Sohn 


gefallen iſt. 
Thorn den 10. Auguſt 1917. 


Am 21. Juli d. Is. ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland vor dem Feinde unſer guter, lieber 
Sohn und Bruder, der 


Erſatzreſerviſt 


Bruno Fritz, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im 30. Lebensjahre. 
Gr. Böſendorf den 9. Auguſt 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
die trauernden Eltern 


Hermann Fritz und Frau. 


EN 


Heute Morgen entſchlief nach langem Leiden 
unſer geliebter Vater und Schwiegervater 


barl Lindenberg 


im 71. Lebensjahre. 


Thorn den 9. Auguſt 1917, 
Mellienſtr. 64. 5 


Georg Lindenberg, 
Ilse Lindenberg, 
geb. Eppen. 
Die Einäſcherung findet im Berlin ſtatt. 


1 J — * 7 
n 


ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mutter, meine liebe 
Schweſter, Schwägerin, Tante, Schwieger⸗ u. Großmutter die 


Witwe Ida Kuthnick, 


geb. Bauer meister 

im faſt vollendeten 75. Lebensjahre, 

was um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Podgorz den 10. Auguſt 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 12. d. M. 
von Marktſtr. 71 aus, auf dem neuen ev. Kirchhof ſtatt. 


reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 


Herren Feuerwerkern und allen Arbeiterin⸗ 
nen des Artillerie⸗Depots und des Forts Dohna 
unſeren beſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 9. Auguſt 1917. 


H. Mondraschewski 
und Angehörige. 


E f U T 
Leutnant d. N. in einem Reſ.⸗Inf.⸗Rgt., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


am 26. Juli 1917 im heißen Gefecht im 


In tiefſtem Schmerze 
namens der Hinterbliebenen: 


Frau Marie Tarrey. 


Am 8. d. Mts., abends 7°, Uhr, entſchlief nach langem 


Für die herzliche Teilnahme und die zahl. 


meiner lieben Frau, unſerer guten Tochter 
und Schweſter ſagen wir insbeſondere den 


Jurnichgeſtehrl. 
Lucia Zelma, Deni. 


durch Bruſtſchuß 


Am 8. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem mit 
Geduld ertragenem Leiden, unſer 
lieber treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater und 

Onkel, der Beſitzer . 


Eüartl Dahmer 


im vollendeten 76. Lebensjahr. : 
Zlotterie, 10. Auguft 1917. 


Die trauernden 5 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 8 


tag ben 12, Auguſt, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zu der am Montag den 13. Au⸗ 
guſt 1917, nachmittags A Ahr, 

im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
ſtattfindenden Sitzung des Gemeinde⸗ 
[Waiſenrats werden die Damen, die 

als Ehreupflegerinnen tätig und ſolche, 
die dieſes Amt zu übernehmen geneigt] 
find, ſowie die Herren Waiſenrats⸗ 
mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 31. Juli 1917. 
Der Gemeinde⸗Waiſenrat. 
{ Durch die Bundesratsverordnung 
vom 12. Juli 1917 (R.⸗G.⸗Bl. 128) 
iſt die Amtsdauer der Beiſitzer des 
Gewerbes, Kaufmanns⸗ und Schieds⸗ 
gerichts der freien Bauinnung bis 
zum Ablauf von ſechs Monaten nach 
[der Beendigung des gegenwärtigen 
(Kriegszuſtandes verlängert. 

a Thorn den 1. Auguſt 1917. 

Der Vorſitzende des Ge⸗ 
werbe⸗, Kaufmauns⸗ und 
Schiedsgerichts der freien 
Bauinnung. 


Banfnie zu Thorn. 


Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 
einer königl. preuß. Baugewerkſchule 
(Vollanſtalt). 


iederzeit koſtenlos von der Anſtalt be⸗ 
| zogen werden. 


Der Direktor 
der königl. Gewerbeſchule. 
Usse. 


Swafgsberſteigermng. 
Montag ). 13. Auguſt 1917, 


vormittags 10,1. Uhr. 
wird in Penſan bei Frau Alma 
Kretschmer folgendes verſteigert 
werden: a 
Eine Häckſel⸗ und eine 
Reinigungs maſchine, drei 
kl. Fuhren Roggen aus, 
der Schenne. 8 
Thorn den 10. Auguſt 1917. 


Der Vollziehungsbeamte. 


Cg. 300 fn Kloben⸗ U. % 
Knüppel⸗Breunholz, | 


im Wolffserber Walde liegend, werde 
ich am Sonnabend den 11. Anguk, 
9 Ubr, im Gaſthauſe Nauer⸗MRichnau 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Wunsch, 


Elsnerode bei Thorn, 
Telephon Rr. 209. 


Studendt erteilt 
Nachilfeſtunden 


in Latein und Geiechiſch. / 5 
Angebote unter K. 1710 an die 
Geſchäfts ſtelle der „Preſſe “. 5 


N 2 n 


Thorn den 9. Auguſt 1917. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


| Sonnabend U. Sonntag nachm. 3½;, abds. 7' 


9 Juwe 


Sehr grosses, 


@ Kanoniersir.9+ 


Ich kaufe aus dem Kreiſe Thorn für den Kommunal⸗ 
Lehrpläue und Anmeldeſcheine können Verband 


ſämtl. Getreide 


waggonweiſe (kleinere Poſten zu meinem Speicher). 


Speicher⸗ 


in allen Größen. 


M. Mondry, 


Gerechteſtraße 29. 


Emil Dietrich. 


ri Thorn f 
Platz am Leibitscher Tor. 


Sonderwagen der Elektr. Strassenbahn zu Beginn und nach Schluss 
der Vorstellungen. | 


Riesenerfolg 
Riesen-Spielplan 


Unwiderruflich 
nur noch 5 Tage. 


Meute Freitag 


VORSTELLUNG = 


um 7½ Uhr abends. 


N 1 „ TEASER RER TERE 
3 5 . 


je 2 Vorstellungen. 


Montag Uhr Worstellung. 


Dienstag nachm. Letzte Vorstellung. 


um 3 Uhr 


| Tierschau: Täglich ab 10 Uhr morgens. 


Der Vorverkauf der. Karfen zu den Hagenbeck-Vor- 


u stellungen findet nur an den Hagen» 
beck-Hauptkassen, Fernsprecher 609, statt. 


Es wird dringend gebeten, wegen der großen Nachfrage, die Karten 
rechtzeitig im Voraus zu lösen. 


NB. Der DÜNGER der Stallungen kann käuflich erworben werden. 


Gemeinſchaſt für eulſchiedenes 
Ehrifentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang⸗ 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag un 
Feiertag nachm. 410 Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 81J Ubr⸗ 
Torner eu..hirml. Bigunrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Miltelſchule⸗ 


. A —— 
— 04 — 
. 


en: onheitskänfel 


Dez: Perlen-Colliens 


3 ; kö 5 billiges 5 Gerechteſtraße 4, Ei Gerſtenſtraße⸗. 
(Abteilung A der tünigt, Ge: sieren t.Perlenschmucko 9 |1&mam wittennen. 
= 1 Dee: 95 10 0 6. Eheiitlicher 1 „langer Männer 
as nterhalbjahr beginnt am 18, i x 8 uchmacherſtraße 1. 
Oktober d. 33. N 5 5 \V ER ; Nm. Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. = BERLIN al rafse D. » junge Leute. „ e 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. Er H. j gie mobi. Zimmer mit Slaftabineh 


ſep. Eingang ſofort zu vermieten. 
Gerechleſtraße 33, 2 CI: 


Wer erteilt billigſt 


Klavierunterricht 


Angebote unter P. 1690 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


Verloren 


im Januar 1917 ſchwarzer Spazierftokt 
mit breitem, ſilbernem Band, als Gri 
Pferdeſuß mit ſilbernem Hufeiſen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben. 1 
Brombergerſtr. 110, 1. 


Verloren 
geſtern Abend auf der Eifenbabnbrüt 
braunes Portemonnaie mit ca. 90 9 
Inhalt. Gegen gute Belohnung abzuger 
in der Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


Geldtaſche 


mit 140 Mark verloren. 
Gegen gute Belohnung abzugeben 61. 
Unteroffiz. Ruzimski, 2. Warn ⸗-Komp. 


Ein Hühnchen zugelaufen. 
Abzuholen Katharinenſtr. 4, Laden | 
Täglicher Kalender. 


nsſchtsgendung bereitwilligst@ 1 


Salomon, Jar, Jaderſt 


Me > | 31:18 
räume, 
| 9 s 
ö 2 8 | Auguit V 
müöglichſt mit Bahnanſchluß, ſofort zu 1 [0 2122 232412 
> mieten geſucht. 8 l September = a = = — — 1 
u ! 2| 3] 4| 5] 6 14 a 
N Angebote unter N. 1713 an die %%% % 5 
SGeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. © 0 „ 
| te e 


222 


Hierzu zwo lte lee. 


Dorn, Sonnabend den II. Auguft 10 k. 


57 (Sweites Blatt.) 


. 


Anſichere Löſung der Ernährungsfragen. 
Wie die „Times“ aus Petersburg melden, habe 
der Lebensmittelminiſter Piſtſchokonow gemeldet, 
daß die Ernte recht ungenügend ſei. Da infolge 
des Fehlens einer Zentralgewalt über die inländi⸗ 
ſchwebte, atmet nach Bekanntgabe dieſer Erklärung ſchen Ortsverwaltungen die Heranſchaffung des 
wieder erleichtert auf und ſetzt auch für die Zu⸗ Getreides ſehr erſchwert werde, ferner auch auf die 
kunft die größte Hoffnung auf Kerenski. Die ge⸗ Eiſenbahnen nicht mehr zuverläſſig gerechnet wer- 
ſamte deutſche Preſſe glaubt ſtark bezweifeln zu den könne und die Benutzung des Waſſerweges 
ſollen, ob es Kerenski gelingen wird, die Ordnung durch den Eintritt des Winters begrenzt werde, fo 
wieder einigermaßen herzuſtellen. Die nächſte bleibe die Löfung der Ernährungsfragen während 
Zeit werde es lehren, meint die „Kreuzzeitung“, des Winters ſehr unſicher. 
ob Kerenskt das Zeug zum Gambetta oder gar Ganz Rußland unter Belagerungszuſtand. 


Organiſation und Befeſtigung der Gewalt wie der 
Verſtärkung der Tätigkeit der einzelnen Verwal⸗ 
tungszweige. a 

Die franzöſiſche Preſſe, die ſeit Beginn des 
deulſchen Gegenangriffs in taufend Angſten 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Legende von dem Potsdamer Kronrat, 

der angeblich am 5. Juli 1914 ſtattgefunden und 

durch Vereinbarung mit Sſterreich⸗Angarn über 

das von dieſem am Serbien zu ſtellende unan⸗ 
nehmbare Ultimatum auf den Ausbruch des Krie⸗ 

ges hingewirkt haben ſoll, müßte für jeden, der 

nicht böswillig an verleumderiſcher Verhetzung 

gegen Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn ſeine f 
Freude hat, durch die beſtimmte und erſchöpfende | 
Feſtſtellung in der „Nord. Allg. Ztg.“, daß ein ö 
Kronrat nicht ſtattgefunden hat, abgetan jein. 
Gleichwohl hat Lloyd George in feiner Queenshall⸗ 


vor der Stockholmer Konferenz, 


Nachdem ſeit den Mai - Verhandlungen in 
Stockholm, die bekanntlich mit dem einzigen Er⸗ 
gebnis endeten, daß der Abg. Cohn der „Times“ 
gegenüber als Gewährsmann für Deutſchlands 
Schuld am Kriege auftrat, wieder eine verhältnis⸗ 
mäßig ruhige Zeit eingetreten war, hagelt es jetzt 
vor dem Beginn der neuen Konferenz wieder täg⸗ 
lich Meldungen aus Neutralien und aus dem 
Vorwärts“. Scheidemann und Genoſſen bemühen 
ſich eifrig, die Konferenz zuſtande zu bringen und 
die engliſchen und franzöſiſchen Sozialiſten, die ſich 
im allgemeinen bisher immer ablehnend verhiel⸗ 


ten, nach Stock, 10 it zum Napoleon Rußßlands hat. Di reiſ. Ztg.“ ; 4 in ; 

’ 855 5 e zu lochen, doch ſcheimt es mit fra t: 175 bt er Ski 0 d 90 8 elf. St Einer Petersburger Meldung der „Morning⸗ rede dieſe Legende ausgenutzt, weil er in ihr ein 
V d Fein W e e ee poſt“ zufolge unterzeichnete Kerenski ein Dekret, dienliches Werkzeug für ſeine Zwecke gefunden zu a 
ern. daß eine Willkürherrſchaft die andere ablöſt. Glück . haben glaubte. Die Gegenerklärung der deutſchen — 


Auſſchub der Londoner Sozialiſten⸗Konſerenz. 

Wie über Stockholm gemeldet wird, wurde die 
Konferenz der unabhängigen ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terpartei mit den Sozialiſten der verbündeten 
Länder, die geſtern in London ſtattfinden ſollte, 
Plötzlich auf den 28. und 29. Auguſt verſchoben. Es 
geſchah im Auftrage der franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Sozialiſten. Durch dieſen Aufſchub wird 
auch die engliſche Gewerkſchaftskonferenz betroffen, 

e heute zufammentreten ſollte. Man nimmt, 
wie es in der „Voſſ. Ztg.“ heißt, an, daß ſie bis 
zum Monatsende himausgeſchoben wird, bis die 
Alliiertenkonferenz ſtatigefunden hat. 


Auch die Zimmerwalder Konferenz verſchoben. 
Wie „Politiken“ mitteilt, iſt infolge der durch 
die ruſſiſche Regierung veramlaßten Paßſchwierig⸗ 
iten die Eröffnung der Zimmerwalder Konferenz 


wird auch ein Kerenski einem Rußland nicht mehr 
zu bringen vermögen. 


Das ſehen auch einige franzöſiſche Blätter ein, 
die die Lage in Rußland mit wachſender Span⸗ 
nung verfolgen. Man verheimlicht ſich nicht, daß 
die in der Nachtſitzung vom 3. zum 4. Auguſt er⸗ 
zielte Einigung nicht das Ende der Kriſe bedeutet. 
— „Temps“ führt aus, man habe ſchon oft gejehen, 
daß in Rußland eine ſchwere Kriſe für den Augen⸗ 
blick beſchwichtigt worden ſei, um ſpäter mit alter 
Stärke wieder aufzuflammen. Man würde Ruß⸗ 
land und der übrigen Entente keinen Dienſt er⸗ 
weiſen, wenn man die Lage nicht betrachten 
würde, wie ſte tatſächlich ſei. Eine Nation, die 
ihre Freiheit nicht dsziplinieren könne, gehe der 
Niederlage und Zerſtückelung entgegen. Dieſe bit⸗ 
tere Lehre ſolle man auch in Frankreich bedenken. 
Es ſei immer traurig, von den Bundesgenoſſen be⸗ 
lehrt werden zu müſſen. — „Echo de Paris“ fragt, 


das das geſamte europäiſche Rußland in Belage⸗ 


vungszuſtand erklärt. 


Der finniſche Landtag widerſetzt ſich. 8 


Petersburger Meldungen zufolge konſtituierten 
ih in Helfingfors drei Viertel der Abgeordneten 
des aufgelöſten finniſchen Landtages als proviſo⸗ 
Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung beginnt in Wiborg mit großen Truppen⸗An⸗ 


riſche Regierung Finnlands. 
ſammlungen. 


Die ukrainiſchen Regimenter. 


Das in Kiew erſcheinende ruſſiſche Blatt „Pos⸗ 
lednija Nowoſti“ teilt mit, daß das 5. ukrainiſche 
Infanterie⸗Kegiment den Treueid an den ukraini⸗ 
ſchen Zentralrat geleiſtet und beſchloſſen hat, von 
nun ab nur die ufrainiſchen Intereſſen zu vertei⸗ 


digen. 
Die angeblich bedrohte Freiheit der Ukraine. 


Regierung iſt inzwiſchen durch den Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Amtes von Stumm in einem 
Geſpräch mit einem holländiſchen Preſſevertreter 
noch ausdrücklich unterſtrichen und beſtätigt worden. 
Es muß aber noch auf einen anderen wichtigen 
Umſtand, von dem Herr Lloyd George wohlweislich 
geſchwiegen hat, hingewieſen werden. Am Abend 
des genannten Tages, des 5. Juli 1914, hat der 
Kaiſer die gewohnte Nordlandsreiſe angetreten, 
von der er unter dem Zwang der ſich immer mehr 
zuſpitzenden Lage früher, als beabſichtigt, in den 
letzten Tagen des Juli zurückgekehrt iſt. Es har 
als völlig ausgeſchloſſen zu gelten, daß der Kaiser 
wenn nach feinem Wiſſen oder Urteil eine fo ge 
witterſchwangere politiſche Lage beſtanden hätte, 
daß die Einberufung eines Kronrats erforderlich 
geworden wäre, die Nordlamdreiſe ganz in der feit 
langen Jahren gewohnten Weiſe und in der Ab⸗ 
ſicht, für mehrere Wochen außer Landes zu bleiben, 


auf den 3. September verſchoben worden. 
—̃ . ̃ ͤ ů!KůV / — 


rl Kerensfi als Retter in der Not. 


Dem „Vorwärts“ wird aus Stockholm geſchrie⸗ 
ben, die neue ruſſiſche Regierung dürfte, wie man 
dort annehme, die Kriegspolitik der letzten Zeit 

| weiterführen und auch die Maßnahmen gegen die 
Bolſchewicki (den radikalen Sogialiſten) fortſetzen. 
Damit entledigt ſich das ruſſiſche Volk, ohne es 
vorher geahnt zu haben, gleichſam ſeiner durch die 


angetreten haben würde. Wer das ernfte Pflichtbee- 
wußtſein, das hohe Verantwortlichkeitsgefühl un⸗ 9 
ſeres Kaiſers würdigt, muß ſich ſagen, daß er in 
einem ſolchen Augenblicke auf die Reife verzichtet 
oder den Antritt der Reiſe mindeſtens verſchoben 
hätte. Außerdem beſteht des Kaiſers Wort, am 
dem nicht zu deutbeln iſt: „Ich habe den Krieg 
nicht gewollt!“ i 185 

Auch der frühere Wiener k. und k. Miniſter de⸗ 
Außern Leopold Graf Berchthold ſieht ſich durch die 
Treibereien der Entente zu folgender Erklärung 


ob ſich die vorläufige Regierung von der unordent⸗ Nach „Rußkoje Slowo“ hat der urrainiſche 
lichen Vormundſchaft der Volksmaſſen und der Kriegsmjiniſter Petljura befohlen, allen ukraini⸗ 
Armee werde befreien können. Von der Beants ſchen Truppen zu erklären, daß der deutſch⸗öſterrei⸗ 
wortung dieſer Frage hänge das Schickſal Ruß⸗ chiſche Vormarſch die Freiheit der Akraine und die 
lands ab. — „Heure“ erklärt, Kerenski müſſe Revolution mit der Vernichtung bedrohe, um fie 
übermenschliche Anſtrengungen machen, nur une aufzurufen, an der ruſſiſchen Front für die Freiheit 
Rußland zu verteidigen. Augenblicklich ſei da⸗ der Akraine zu kämpfen. — Dieſes plumpe Ma⸗ 
her die Hauptſache für die weſtlichen Alliierten, növer wird bei den ukrainiſchen Soldaten baum 
Rur auf ſich ſelbſt zu rechnen. Nur die Weſtmächte Erfolg haben. Die Ukrainer werden ſich ſelbſt fa> 
könnten den Sieg erringen. gen können, daß die Zentralmächte keine Veran- 


Ukraine zu be⸗ 


=“ 
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Revolution gewonnenen Macht und überläßt ſie 

Manne, von dem es glaubt, daß er keinen 
Mißbrauch mit der Macht des Volkes treiben 
werde. Aber gerade bei Kerenski zeigt ſich, wie 
wenig in Wirklichkeit das Volk gefragt wird. Da⸗ 
für ſpricht auch die Rede, die Kerenski in der 
erſten Sitzung des neuen Kabinetts hielt, und in 
der er ausführte: Das neue Kabinett wird ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Fragen der Landes⸗ 
derteidigung und die Organiſation des Landes 
hinter der Front, vor allem auf die Finanzen und 
das Wirtſchaftsleben des Landes richten müſſen. 
Kerenski forderte alle Mitglieder auf, ihre An⸗ 
ſtrengungen zu verdoppeln ſowohl hinſichtlich der 
meer ame username 


Thorner Kriegsplauderei. 


Nachdruck verboten.) 
CLI. 


Am vergangenen Sonntag wurde in ſämtlichen 
Kirchen Thorns des Eintritts in das vierte Kriegs⸗ 
jahr gedacht. Schwer ift die Zeit, aber ſicher der 
Sieg; bis hierher hat der Herr geholfen, er wird 
auch weiter helfen, das war der Grundton der er⸗ 
hebenden Predigten. Es wurde auch gedacht der 
hehren Begeiſterung, die bei dem frevelhaften ber⸗ 
fall das deutſche Volk durchglühte und alle Unter⸗ 
ſchiede verwiſchte. Dieſe erſte Begeiſterung konnte 
naturgemäß nicht ſtandhalten. Niemand ahnte da⸗ 
mals, daß der Krieg ſolange dauern würde. Das 
konnte auch nur dadurch geſchehen, daß der Haupt⸗ 
urheber des Krieges, England, uns immer neue 
Feinde auf den Hals hetzte. Niemand ahnte, daß 
der Strom von Blut und Tränen ſo breit und jo 
tief werden würde, niemand, daß uns Englands 
völkerrechtsverletzende Kriegführung jo ſchwere Ent⸗ 
behrungen ſchaffen würde. Anſtelle der lodernden 
Begeiſterung iſt aber der eiſerne Wille zum Siege 
und das ſtählerne Pflichtbewußtſein getreten. Wir 
brauchen beides; denn iſt auch beim Eintritt ins 
vierte Kriegsjahr unſere militäriſche Lage glän⸗ 
zend zu nennen, ſo ſind die Feinde noch nicht auf 
dem von Hindenburg bezeichneten Punkte ange⸗ 
langt, daß ſie ſich unſerem Willen beugen. Je we⸗ 
niger die Kriegslage den Wünſchen unſerer Feinde 
‚entipricht, deſto prahleriſcher klingen ihre Worte. 
Kaum vergeht ein Tag, an dem nicht ein engliſcher 
Staatsmann Deutſchland mit Worten vernichtet. 
Solche Reden finden ngtürlich in dem ſich ver⸗ 
blutenden Frankreich ein begeiſtertes Echo. Auf 
das linke Nhein⸗Afer möchte man da allenfalls 
ſchon großmütig verzichten, aber Elſaß⸗Lothringen 
müſſe auf alle Fälle franzöſiſch werden; denn das 
ei keine Annexion, ſondern lediglich eine Wieder⸗ 
gutmachung. Außerdem ſind die Herren Franzoſen 
der Anſicht, daß man zu einem anehmbaren 
Frieden nur dann kommen könne, wenn Deutſch⸗ 


N Das unſichere Petersburg. 

Die finniſche Zeitung „Konſan Tahto“ erfährt 
aus der Kanzlei des finniſchen Generalgouver⸗ 
neurs, daß die proviſoriſche Regierung beſchloſſen 
habe aus Petersburg nach Moskau überzuſiedeln. 


Das Abenteuer der Ententek Militär⸗Miſſion. 

Pariſer Blätter melden: Die Militärkommif⸗ 
fton, die zur Vornahme einer Anterſuchung über 
die den Petersburger Meutereien vorangegangenen 
Kronſtadter Vorfälle entſandt worden war, kehrte 
angeſichts der feindlichen und bedrohlichen Hal: 
tung der Kronſtadter Bevölkerung unverrichteter 
Dinge zurück. . 


fand um Frieden bittet. Dieſe überhebung iſt nur 


noch in der letzten Rede Lloyd Georges überboten 
worden. Durch ſchurkiſche Lügen ſucht er jede 
Schuld Englands am Kriege auf Deutſchland abzu⸗ 
wälzen; er belügt aber auch ebenſo wiſſentlich ſein 
Volk, wenn er behauptet, die Engländer hätten bei 
der neuerlichen Offenſive in Flandern alle ihre ge⸗ 
ſteckten Ziele erreicht. Aber die Zeit, entlarvt zu 
werden, rückt immer näher. Waters, der Vorſitzer 
des kanadiſchen Arbeiterbundes, hat bereits das 
Arteil über den engliſchen Machthaber gefällt, in⸗ 
dem er ihn ein „hohles Götzenbild“ nennt und als 
„den größten politiſchen Schieber“ bezeichnet, der je 
der Menſchheit zur Schande gereicht hat. 

Nachdem die engliſchen Angriffe gleich in den 
erſten Tagen in Schlamm und Blut erſtickt find, 
richten ſich unſere Blicke wieder mehr nach dem 
Oſten, wo ſich der ruſſiſche Zuſammenbruch mit 
mathematiſcher Genauigkeit vollzieht. Auch hier 
ſollen redneriſche Phraſen über den Ernſt der Lage 
hinweghelfen. Tereſtſchenko ſchiebt die Schuld an 
allem Mißgeſchick dem „Chaos im Innern“ zu; 
aber nun ſei das Schlimmſte überwunden, und man 
habe alle Maßnahmen getroffen, um die Kampf⸗ 
kraft im Heere wiederherzuſtellen. Der Krieg 
werde bis zum endgiltigen Triumph der von der 
ruſſiſchen Revolution verkündeten Grundſätze fort⸗ 
geführt werden. Kerenski, der nun mit diktato⸗ 
riſcher Gewalt umkleidet iſt, redet noch höhere 
Töne. Da muß man ſich doch die Frage vorlegen, 


ob Rußland ſich erneut ſo weit erholen kann, um 


noch in dieſem Kriege ein bedrohlicher Gegner der 
Mittelmächte zu werden. 5 

Wenn auch die Nachrichten, die aus dem Innern 
des Rieſenreiches zu uns dringen, mitunter wider⸗ 
ſpruchsvoll klingen, ſo kann man doch wohl ſagen, 
daß es aufgehört hat, ein einheitlicher Staat zu 
ſein. Wir hören zwar, daß der finniſche Landtag 
die Losreißung des Landes von Rußland nicht ge⸗ 
billigt hat; damit iſt aber der Zerſetzungsprozeß 
nicht aus der Welt geſchafft. Die Ukraine geht in 


* 


laſſung haben, die Freiheit der 
drohen. 


Auch Beßarabien verlangt die Autonomie. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg: An⸗ 


geſichts der bevorſtehenden Konferenz zwiſchen der 
vorläufigen Regierung und ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten hat das Komitee Beßarabiens die vor⸗ 
läufige Regierung davon benachrichtigt, daß Beß⸗ 
arabien ſich der Einverleibung in die Akraine 
widerſetze und die Automomie verlange. In einer 


Militärkonſerenz in Kiew unter Vorſitz Kerenskis 


wurde u. a. beſchloſſen, daß die Truppen ſich töten 
laſſen, nicht aber zurückgehen dürfen. 


8 


ihrer Selbſtändigmachung entſchieden vor. Die 
Donkoſaken wollen den Großfürſten Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch zum Zaren haben, Turkeſtan will frei 
werden, und die Mandſchuref haben bereits die 
Japaner in der Taſche. Das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit iſt ſchwer erſchüttert. — Ohne Zweifel 
hat die Schlagkraft des ruſſiſchen Heeres gelitten. 
Zwar hat es ſich beſſer geſchlagen, als die ruſſiſchen 
Heeresberichte es darſtellten; aber die eiſerne 
Strenge, die Kerenski walten läßt, kann den Sol⸗ 
daten keine Vaterlandsliebe und kein Pflicht⸗ 
bewußtſein einflößen. Auch der Verluſt der geſam⸗ 
ten Artillerie und der großen Munitionsvorräte 
bei der 11. Armee muß die Kriegshandlungen 
lähmen, da gerade gegenwärtig der Bedarf ſchwer 
zu erſetzen iſt. 

Am ſchlimmſten aber ſteht es wohl mit der 
ruſſiſchen Finanzwirtſchaft. Der Pariwert von 
100 Rubeln war ehedem 266% Franks, heute iſt er 
in der Schweiz unter 100 Franks geſunken. Die 
ruſſiſchen Anleihen haben auf dem Geldmarkte 
einen ungeheuren Rückgang erfahren. 
prozentige Staatspapiere ſind in Amſterdam mit 
35 bis 36 Prozent notiert worden. Die „Freiheits⸗ 
Anleihe“ hat noch keine 2 Milliarden zuſammen⸗ 
gebracht. Darum arbeitet die Notenpreſſe mit 
Hochdruck, und der Notenumlauf ſteigt ins Unge⸗ 
meſſene. x 
Prozent. Der Goldſchatz, der ſich längere Zeit auf 
derſelben Höhe hielt, iſt plötzlich um 190 Millionen 
geſunken. Wahrſcheinlich haben ſich England und 
Amerika das gelbe Metall als Sicherheit für neue 
Vorſchüſſe geben laſſen. . 

Da England ſelbſt nicht auf Roſen gebettet iſt, 
fo wird wohl hauptſächlich Amerika eingeſprungen 
ſein. Das würde auch die wunderbare Mär er⸗ 
klären, daß das Dollarland mit ſeiner erſten Kriegs⸗ 
anleihe von 3 Milliarden Dollar (faſt 13 Mil⸗ 


liarden Mark) ſo ziemlich fertig iſt. Das iſt ein 
ſtarker Tabak, da es ſich an den kriegeriſchen Anter⸗ 
nehmungen eigentlich ſo gut wie garnicht beteiligt 


Vier⸗ 


Die Gelddeckung beträgt nur noch 9% 


veranlaßt: Die „Times“ haben kürzlich eine nach⸗ 
mals in der Ententepreſſe wiederholt abgedruckte 
und auch im neutralen Auslande vielfach beſpro⸗ 
chene Meldung gebracht, wonach angeblich am 
5. Juli 1914 in Potsdam ein Kronrat unter Betei 
ligung ſeiner k. u. k. Hoheit des Feldmarſchalls 
Erzherzog Friedrich, ferner des Chefs des k. u. k. 
Generalſtabs Freiherrn von Conrad, des königlich 
ungarischen Miniſterpräſidenten Grafen Tisza, ſo⸗ 
wie in meiner Gegenwart ſtattgefunden hätte. Ich 
bin in der Lage demgegenüber feſtzuſtellen, daß 


dieſe Meldung, folglich auch alle daran gefmüpften 


Kombinationen vollkommen aus der Luft gegriffen 
find.“ Leopold Graf Berchtold. 


hat. Bereits im September ſollen weitere 3 Mir 5 
liarden Dollar aufgelegt werden. Man ſtreitet 


gegenwärtig nur noch, ob man den Zinsfuß von 


3%, Prozent beibehalten oder ihn auf 4% Prozent 


erhöhen ſoll. 


Es ſcheint aber, als wenn Amerika ſich doch eine 


zu große Laft aufgebürdet hat, wenn es ein eigenes 
Heer ſchaffen und noch außerdem der Bankier unſe⸗ 
rer Feinde werden will. Das beweiſt die Erſchültte⸗ 
rung des Dollarkurſes. Wer hätte das geglaubt, 
daß der „allmächtige Dollar“ ſchon gleich nach Ein⸗ 
tritt der Vereinigten Staaten in den Krieg einen 
Sturz erleben würdel Die Schweizer notieren ihn 
11 Prozent, die Spanier gar 20 Prozent unter dem 
Pariwert. Die Kriegshetzer in Amerika werden 
bald mit Wehmut der goldenen Zeiten der Neu⸗ 
tralität gedenken, wo fie aus den Kriegslieferungen 
Rieſengewinne zogen. Jetzt ſtockt der Zustrom 
fremden Geldes, zumal auch wegen der ſchlechten 
Ernte die Getreideausfuhr eingeſchränkt iſt. 
heißt es: zahlen und wieder zahlen. Und dies 
Zahlen, geſchieht für eine verlorene Sache. Die 


Milliarden werden am Ausgang des Krieges nichts 


mehr ändern, fie können nur das Völkermorden 
verlängern. Zugleich bringt ſich aber Amerika um 
die Möglichkeit, mit ſeinem Gelde nach Beendigung 
des europäiſchen Krieges an der 
des Wirtſchaftslebens der Welt 
mitzuwirken. ; 

Noch regiert die Unvernunft die feindliche Welt 
Die Nebelhülle der Lüge und redneriſchen ira 


läßt die Völker ni 3 
beißen 8 99 zur Erkenntnis ihrer wahren 


an erſter Stelle 


ſchieren kann. Das wird auch eins der ſchönſten 
Kriegsziele der Mittelmächte ſein, das Hydra⸗ 
gewächs der Heuchelei und Lüge auszurotten, damit 


Jetzt 


Wiedererrichtung 


\ das Erwachen wird ſchrecklich 

1 Auf unſerer Seite ift nicht das Wort, ſondern 

19 Tat. Das deutſche Schwert bahnt die Gaffe, 
urch welche die Wahrheit durch die Welt mar⸗ 


ſich die Welt am Urquell der ewigen Wahrheit 15 8 


wieder geſund baden könne. 


Die Zwserſiche des Neichskenglers verſchweigl jedoch die Nomen der 


| Die Ortsgruppe Friedberg des Alldeutſchen 

Verbandes hatte nach einer 
Telegramm an den Reichskanzler Michaelis ge⸗ 
A 5 ſandt, auf das dieſer folgende Antwort gab: „Euer 
Hiochwohlgeboren danke ich für die Mitteilung der 
N Kundgebung vom geſtrigen Tage. Ich vertraue 
5 ſeſt darauf, daß die glänzende Kriegslage uns zu 
einem Frieden verhelfen wird, der die Lebensbe⸗ 
dingungen des deutſchen Reiches auf dem Feſtlande 

und Überſee dauernd gewährleiſtet. 

Die Vorarbeiten für die 7. Kriegsanleihe ſind 
im Gange. Die Auflegung der neuen Anleihe wird 
in der zweiten Hälfte des September erfolgen. Das 
Reichsbankdirektorium hat mit den Vertpetern der 
Genoſſenſchaftsverbände die Richtlinien beſprochen, 

. nach denen die Werbearbetten zu führen find. 
Auß die Tübinger Profeſſoren gegen die Friedens: 


Die Tibinger Profeſſoren Dr. Franz, Fuchs, 
von Garbe, Haller, Heck, Hegler, Paſchen, Wislece⸗ 
us u. a. veröffentlichen eine längere Verwahrung 
gegen die Frtedensentſchließung der Neichstags⸗ 
mehrheit. Sie jagen u. a.: „Sit der Geiſt der 
Reichstagsentſchließung deutſch und kommt fie aus 
* deutſchen Mannesherzen? Dies muß heute auch 
der geringſte Mann im Volke fragen. Viele der 
g Reichs tagsvertreter haben unzweifelhaft in reinſter 
und beſter Abſicht gehandelt, zweckwidrig und 
ſchädlich war die Entſchlieung aber dennoch. Der 
der Partefleidenſchaft hat in ihr 

ferme gefährlichste Frucht gegeitigt. Nicht taut und 
energiſch genug bann deshalb der Proteſt ſein 
gegen ein ſolches Vorgehen... Den Frieden 
wünſchen wir alle, und zwar möglichſt bald, des 
2. Halb erheben wir feierlichſte Einſprache gegen alle 
Maßnahmen, die dieſen verhindern. Die hohen 
* Charaktereigenſchaften und der entſchloſſene Wille 
des neuen Reichskanzlers ſind dem männlich den⸗ 
kenden und für die Zukunft kämpfenden deutſchen 
Bote eine Gewähr, daß nach Friedensſchluß das 
Reich mit geſicherten Grenzen umgeben fein wird, 
und daß wir den Frieden als ſolche machen, die ſich 

5 erfolgreich durchgeſetzt haben. Dies heißt nach 
Aunferer Auffaſſung, daß unfere Zukunft erſt dann 
pheeſichert erſcheint, wenn das künftige Deutschland 
Br auf einer im Oſten und Weiten erweiterten Fläche 
8 ſteht und Kriegsentſchädigung erhält, denn ohne 
5 diefe iſt Leben und Wachstum des neuen Reiches 
ausgeſchloſſen. Nur die Verbindung von politiſcher 
5 Klugheit, Siegesglauben und zäher Energie kön⸗ 
8 nen uns zum Ziele führen, und ſolange wir dieſe 


allem Nachdruck gegen Maßnahmen, 
bensbedingungen des deutſchen Volkes beeinträchti⸗ 
gen, feine Kampfeskraft ſchmälern und feine Zus 
kunft in Frage ſtellen.“ f 
ö Der Demokrat in der Praxis. 
In der Stadtverordnetenverſammlung zu 
Hagen i. W. kam es kürzlich zu einer erregten 
. Ausſprache über Rechte und Pflichten der Preſſe. 
Gegenüber den ſcharfen Ausſbellungen des „Weſt⸗ 
fäliſchen Tageblattes“ an den Leiſtungen des 
ſtädtiſchen Gaswerks erklärte der Oberbürger⸗ 
meiſter mit großer Schärfe, daß die Preſſe, der des 
mokratiſchen Strömung durchweg Rechnung tra⸗ 
gend, verhetzend wirke und die Erregung erzeuge, 
während es in dieſer Zeit Pflicht der Preſſe fei, 
45 überhaupt nichts Nachteiliges zu veröffentlichen, 
uin Gegenteil in jeder Weiſe beruhigend zu wirken. 
Demgegenüber betonten mehrere Stadtverordnete, 
. daß gerade die Preſſe, abgeſehen davon, daß fie 
* keineswegs werpflichtet fei, alles gut und ſchön zu 
5 finden, dadurch, daß fie der Stimmung des Publi⸗ 
„kus Ausdruck gebe, gleichſam als Ventil gegen 
Anzufriedenheit wirke, und durch ihre Artikel der 
Beerwaltung Gelegenheit gebe, öffentlich aufklärend 
den wirken. — Wer tft, fo ſchreibt dazu die „Deutſche 
ig.“, diefer energiſche Oberbürgermeiſter mit 
der bemerkenswerten Deſpotenneigung und der 
‚ onperbaten Auffaſſung von der Erhabenheit der 
en Über jede kritiſche Anregung zum Bef⸗ 
ſermachen? Es Hit Herr Emo, gewaltiger Fort⸗ 
ſchrittskämpe, freiſinniger Nachfolger Eugen Rich⸗ 
5 ters im Hagener Reichstagsmandat. Solcher⸗ 
Haten Außer ſich ein demokratiſcher Fortſchritts⸗ 
5 geit in der Praxis. Grau, teurer Freund, iſt alle 
u Theorie, Wenn er übrigens von der verhetzenden 
2 Venpfoattihen Strömung in der Preſſe redet, je 
Tapes 


es auf eine erfolgreiche Lertüre des „Berl. 
Tagehtadtss“ ſchlbeßen, das wir zu diefer Beurtet⸗ 
0 . 8 Fe Parteifreundes beglückwünſchen. 

Penttſe e Eimppruch gegen ruſſiſche Verhetzung. 
„ auhe Regierung Hat dunch Vermittlung 
der ſchwebiſchen Geſandtſchaft in Petersburg bet 
Vet züſſiſchen Regierung gegen die neuerdings in 
den zuſſiſchen Zeitungen 


Wfichen Gefangenen in Deutſchland nachdrücklichen 
Anwachfen der friedensfreundlichen Preſſe 
in Frankreich. R 


2 


vr 
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Sine bemerkenswerte Schwenkung beginnt ſich 
u. Inmerheih der franzöſiſchen Preſſe zu vollziehen. 


1. „Bühne Parole“ ſtellt voller Beſorgnis feſt, daß in 
ö letzter Zeit nicht weniger als acht große Blätter 
I der franzöſiſchen Hauptſtadt ins Lager der Fries 
Diensſreundlichen übergegangen find, Das Blat: 


Verſammlung ern 


— Ä 


Organe und nennt nur das neunte Blatt dieſer 
Richtung, den „Bonnet Rouge“. 
über die Londoner Alliierten⸗Konferenz 

meldet der Londoner Berichterſtatter des „Corriere 
della Sera“ noch: Es haben drei Sitzungen ſtattge⸗ 
funden; davon waren die erſte und letzte Voll⸗ 
ſitzungen, die zweite wurde durch Einzelſitzungen 
für Kriegsberatungen ausgefüllt, deren Teil⸗ 


mehmer die Einzelheiten in weiteren Sitzungen, 
regeln werden. Viele politiſche und militäriſche 


Vertreter haben London bereits verlaſſen. über 
die Beſchlüſſe herrſcht größtes Stillſchweigen. Der 
Gedanke einer Einheitsaktion iſt vom militäriſchet 
auch auf das wirtſchaftliche und das politiſche Ge- 
biet übertragen worden. 

Die Wirkungen des A⸗BVootkrieges. 

In engliſchen Schiffahrtskreiſen wächſt die Be⸗ 
unruhigung über den ſchlechten Zuſtand, in dem 
ſich ein großer Teil der Schiffe dadurch befindat, 
daß ihnen nicht genügend Zeit für Inſtandſetzung 
gelaſſen wird und daß die Arbeiten von nicht ge⸗ 
ſchultem Perſonal höchſt mangelhaft ausgeführt 
werden. Bald wird der Zeitpunkt eintreten, wo 
der größte Teil der Schiffe unbedingt einer länge 
ven Reparatur bedarf und ins Dock gehen muß. 

Der drohende Eiſenbahnerausſtand in Spanien, 

Eine amtliche Erklärung beſagt: Da die Eiſen⸗ 
bahner gegenwärtig hartnäckig in den Ausſtand 
eintreten wollen, obgleich ih die Regierung erbo⸗ 
ten hat, bei den Eiſenbahngeſellſchaften zu vermit⸗ 
teln, bedauert die Regierung die Nutzloſigbeit ihrer 
Bemühungen, hat aber die Genugtuung kein Mit⸗ 
tel unverfucht gelaſſen zu haben. Die Geſellſchar⸗ 
ten hatten die Abſicht, mit den Eiſenbahnern auf 
Grundlage der Verordnung vom letzten März zu 
verhandeln, aber die Eiſenbahner haben den Aus⸗ 
ſtand aufrecht erhalten und klagen die Geſellſchaf⸗ 
ten an, nicht Wort zu halten. Die Note ſchließt 
mit der Verſicherung, daß die Regierung jede Uns 
terbrechung des nationalen Lebens verhindern 
werde. 


Über amerilaniſche Friedenspropaganda 
wird verſchiedenen Blättern mitgeteilt: Senator 
Stone, der Vorſitzer des amerikaniſchen Ausſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten, und Hearſt kün⸗ 
digten die Aufnahme der Friedenspropaganda an. 
Die Reichstagsverhandlungen und die letzten Er⸗ 
Härungen Czernins und Michaelis könnten die 
Grundlage für eine Verſtändigung bieten. Wilſon 
ſei über die Friedensagitation Stones beſonders 
ungehalten. Er habe erklärt, daß die Friedens⸗ 
verſuche Deutſchlamds nicht evnſt zu nehmen feiern 
und nichts beklagenswerter und nichts gefährlicher 
fei, als mit den maskierten Berliner Sozialiſten zu 
unterhandeln. Der „Matin“ befürchtet, die Er⸗ 
örterung über den Frieden werde in den Vereinig⸗ 
ten Staaten Spaltungen hervorrufen. Searſt ver⸗ 
lange, daß ein Kongreß der Nationen den Krieg 
beende. Sein Gedande werde von den Friedens⸗ 
freunden und den deutſchfreundlichen Kreiſen leb⸗ 
Haft unterſtützt, von der Oppoſitionspreſſe da⸗ 
gegen angegriffen. — „Temps“ meldet, Senator 
Stone habe erklärt, er werde im Senate die frie⸗ 
densfraundliche Bewegung aufrechterhalten. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge könne jedoch Stones Beſchluß 
keine anderen Folgen haben, als die Beſchlüſſe des 
Kongreſſes zu verzögern und vonzeit zuzeit frie⸗ 
densfveundliche Zwiſchenfälle im Parlament her⸗ 
vorrufen. Kammer und Senat ſeien in ihrer 
Mehrheit feft entſchloſſen, Wilſons Politik auch 
fernerhin zu unterſtützen. Die friedensfreundliche 
Rede, die Stone demnüchſt im Senat halten werde, 
werde eine kräftige Erwiderung Lanſings finden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Auguſt 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern mor⸗ 
gen, von Berlin kommend, in Homburg v. d. H. 
eingetroffen, wo fie ſich vorausſichtlich bis Ende 
September aufhalten wird. 

— Auch der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
Exzellenz Kraetke, hat ſich heute von ſeinen Mitar⸗ 
beitern im Reichspoſtamt verabſchiedet. 

— Dem apoſtoliſchen Nuntius in München, 
Erzbiſchof Pacelli, wurde das Großkreuz des Noten 
Adlerordens verliehen. 

— Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Bande it dem Direktor der Deutſchen Bank, Paul 
Mankiewitz, verliehen worden. 

— Eine gegenteilige Meldung dementierend, 
erklärt die „Germania“, fie ſei zu der Mitteilung 


autoriſiert, daß Exzellenz Dr. Spahn für den 


Reichstag nicht wieder kandidieren werde. 

— Die „Rheiniſche Zeitung“ meldet, der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Dr. Auguſt Erdmann, 
Vertreter von Dortmund — Hörde, ſei aus der Par⸗ 
tei ausgetreten. 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang ⸗ 
ten zur Annahme: Der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung, betreffend Zaßhlungsverbot gegen die 
Vereinigten Staaten von Amerika, der Entwurf 
eine Bekanntmachung betreffend Zollerleichterung 
für elektriſche Erzeugniſſe aus den beſetzten Ge⸗ 
bieten, der Entwurf einer Bekanntmachung über 
die Erweiterung der vierteljährlichen Viehzählun⸗ 


ſammenfetzung der Verteikungsſteſle für die Kali⸗ 
industrie, ſowie eine Bekanntmachung der Reichs⸗ 
ſackſtelle über die Inanſpruchnahme don Säcken. 
j Vers veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ eine 
Nr betreffend die nächſten Wahlen zu 
den erztekammern für das Königreich Preußen 
und den Apothekerkammern. 

In der Vereinbarung zum Abſchluß der 
Bewegung im Holzgewerbe iſt laut „Vorwärts“ 
mit Zuſtimmung des Kriegsamts folgende Beſtim⸗ 
mung aufgenommen worden: Die Militärverwar⸗ 
tungen in Preußen, Sachſen und Württemberg 
werden bei Vergebung der Aufträge die Einhal- 
tung dieſer Vereinbarungen zur Pflicht machen. 

— Zum Bürgermeiſter von Pankow wurde der 
bisherige ſtellvertretende Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher Stadtrat a. D. Stawitz einſtimmig ge⸗ 
wählt. 

— Der Strafſenat des ſächſiſchen Oberlandes⸗ 
gerichts zu Dresden verwarf die Neviſion der Tas 
dibal⸗ſozialiſtiſchen Schriftſtellerin Frau Noſa 
Luxemburg in Berlin gegen einen ſowohl vom 
Schöffengericht als auch vom Amtsgericht Leipzig 
beſtätigten Strafbefehls wegen Vergehens gegen 
die Verfügung des kommandierenden Generals des 
12. und 19. Armeekorps betreffend die polizeiliche 
Anmeldung des Vortrages in politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen. Damit bleibt die gegen Noja 
Luxemburg verhängte Befängnisſtrafe von 6 Mo⸗ 
naten aufrecht erhalten. 

Stuttgart, 9. Auguſt. König Ferdinand von 
Bulgarien iſt geſtern Vormittag 11 Uhr mit den 


Kronprinzen Boris und dem Prinzen Kyrill zun, franzöſiſche Verluſte vor Thiaumont. 


Beſuch des württembergiſchen Königspaares in 
Friedrichshafen eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
waren zum Empfang anweſend der König, Mi⸗ 
niſterpräſtdent Freiherr von Weisſäcker, Kriegs⸗ 
miniſter von Marchtaler und die Vertreter der 
Behörden. In Begleitung des Königs der Bulga⸗ 
ren befand ſich Miniſterprüſtdent Radoslawow. 


Nach Wbſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren die 


Könige und die Prinzen unter lebhaften Hoch⸗ 
rufen der Einwohnerſchaft nach dem königlichen 
Schloß, wo die Königin die Gäſte begrüßte. Nach 
einem Frühſtück unternahm das Königspaar und 
feine Gäfte eine Rundfahrt auf dem Bodenſee. — 
Heute Vormittag um 10% Uhr beſichtigte der Kö⸗ 
nig der Bulgaren und feine beiden Söhne in Ber 
gleitung König Wilhelms die Werften des Luft⸗ 
ſchiffbaues Zeppelin, woran ſich der Aufſtieg eines 
Luftkreuzers ſchloß. Sowohl der König der Bulga⸗ 
ren und ſeine Söhne wie auch der König von 
Württemberg nahmen an der halbſtündigen Fahrt 
teil. . 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 7. August. (Veſitzwechſel.) Die deutſche 
Beſiedelung Tuchel in Liquidation verkaufte das 
von ihr erbaute Hotel und Geſchäftshaus „Deut 
ſches Haus“ am den bisherigen Pächter Franz Ja⸗ 
meg rt 90 000 Mark. f 

arienburg, 6. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un: 
glücksfall) ereignete ſich heute in dem benachbarten 
Teſſensdorf, wo der Arbeiter Koliszeck von einem 
mit Kies beladenen Zuge überfahren und buch⸗ 
ſtäblich zermalmt wurde. Er war 117 75 tot. 

Dirſchau, 6. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) 
Dem am Freitag hier und in der Amgegend nieder: 
Pence ſchweren Gewitter iſt auch ein junges 

enſchenleben zum Opfer gefallen. Auf Felge⸗ 
nauer Gelände war der A Arbeitsburſche 
Schella aus Bruſt mit einem Geſpann Ochſen beim 
Pflügen beſchäftigt. Als er während des Gewitters 
neben den Tieren Schutz ſuchte, traf ein Blitzſtrahl 
das Geſpann nebſt Führer und warf alles zu Boden. 
Der Arbeitsburſche und ein Ochſe blieben auf der 
Stelle tot liegen, während die anderen Tiere 


ſich erholten. 

Danzig, 8. Auguſt. (Ertrunken.) Auf der Heim⸗ 
kehr von einem Spaziergange ſtürzte in der Nacht 
zum Montag der 22jährif reher Johann Ro⸗ 
minski am brauſenden Waller in die Mottlau. Ein 
Schutzmann und ein anderer Arbeiter bemühten ſich 
um die Rettung des Rominski. Es gelang ihnen 
auch, den Mann nach einer Viertelſtunde zu finden, 
r ang, 10, Weg . 428 0 iges Jubiläum.) A | 

Danzig, 10. Auguſt. riges Jubiläum.) Am 
9. d. M. beging Kotelett Max Weſſel ſein 
25 jähriges biläum als Polizeipräſtdent von 
Danzig, Herr W. iſt an Amts⸗ wie an Dienſt⸗ 
jahren der älteſte Polizeipräſtdent in Preußen. 
Königsberg, 7. Auguft. (Todesfall. Einbruch.) 
Verſtorben it hier heute früh der Eiſenbahnarzt 

Geh. Sanitätsrat Dr. Alexander Löwenthal im 
65. Lebensjahre. — In der Nacht zum Montag 
88100 Einbrecher in das Schuhwarengeſchäft von 


Gronwaldt in der Königſtraße ein und entwende⸗ 
ten 300 Paar geſtanzte Leder⸗Doppelſohlen und 25 
Paar Brandſohlen. 
Krakoniſchken, 8. Auguſt. (Zwei Schweſtern 
ertrunken.) Beim Baden in der Alten Memel bei 
Krakoniſchken ertramken die beiden Töchter Meta 
und Helene des Beſitzers Barkowsky aus Lompö⸗ 
nen im Alter von 36 und 28 Jahren. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche bei Meta B., die nach 15 Minu⸗ 
ten geborgen wurde, blieben erfolglos. Helene B 
wurde mit dem Netz 2 Stunden geborgen. 
Schwirgallen, 8. Auguſt. (Selbſtmord.) Am 
Sonntag warf ſich auf der Bahnſtreche Ragnit 
Stallupönen vor der Halteſtelle Schwirgallen ein 
lebensmüder Ruſſe auf das Geleiſe und wurde ge⸗ 
tötet. Seine Abſicht wurde zu ſpät gemerkt, und 
der dong konnte nicht mehr rechtzeitig angehalten 
wer 


Bromberg, 8. Auguft. (Verleihung des Prädi⸗ 
kats „Frau“) Im Amtsblatt der hieſigen königl 
Regierung gibt der Negierungspräſtdent bekannt: 
Der unverehelichten Elfriede Dorn in Hohenſalza, 
geboren am 26. Dezember 1891 in Kobbelblott, Kr 
Bromberg, iſt die Genehmigung erteilt worden 
den Namen „Garbe“ und das Prädikat „Frau“ zu 


gen und der Entwurf einer Bekanntmachung über führe 


das Verfahren bei der Todeserklärung Kriegsver⸗ 
ſchollener. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte geſtern 
eine Bekanntmachung über Graphitinduſtrie, eine 


Bekanntmachung betreffend Abänderung der Zu⸗ des 


ühven. 
Landsberg a. d. Warthe, 7. Auguſt. (10 Jahre 


c 

Zuchthaus.) Die Strafkammer in Landsberg a. d 

Warthe verurteilte einen Bäckergeſellen, der in 

Arnswalde einem Pferdehändler 150 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen Hatte, zu 10 Jahren Zuchthaus. 

Neutomiſchel, 7. Auguſt. (Über die Ausſichten, 

Hopfenbaus) heißt es in einem Bericht des 


Hopfenbauvereins: Die Pflanzen find im 
meinen gefund, ſie zeigen viel Blütenanſatz, 
teil mit vorgeſchrittener Doldenbildung. 


alles 
zum⸗ 
il Die 
Pflücke wird in der dritten Woche dieſes Monats 


beginnen. Vorverkäufe haben noch nicht ſtattge⸗ 
funden. 

Schneidemühl, 8. Auguſt. (Die Wohnungsnot) 
iſt hier außerordentlich groß. Viele Familten 

zum 1. Oktober noch keine Wohnung. Es fand dieſer 
Tage hier eine Beſprechung der inbetracht kom⸗ 
menden amtlichen Stellen ſtatt, um dieſer Not wirk⸗ 
ſam zu begegnen. Es ſoll erſtrebt werden, daß die 
vielen militäriſchen Büros, die ſich in Privat⸗ 
häuſern befinden, in Baracken oder in militär⸗ 
fiskaliſchen Bauten untergebracht werden. Erwogen 
wird auch, wenn durchaus notwendig, durch Zu⸗ 
ſammenlegung zweier Schulen ein Schulgebäude 
zu Wohnzwecken freizumachen. Die ſchleunige Ein⸗ 
richtung eines Mietseinigungsamtes wird 
Schneidemühl als dringend erachtet. 

„ Stolpmünde, 6. Auguſt. (Im Seebad ertrunken) 
iſt, wie die „Ztg. f. Hinterp.“ meldet, am geitrige 
Sonntag der Fliegerleutnant Breußt, der in der 
8b en Badeanſtalt mit einigen Kameraden ein 
Bad nahm. Nachdem die Badenden ziemlich weit 
in die See hinausgeſchwommen waren, muß Breußt 
bei dem ziemlich ſtarken Seegange die Kraft ver⸗ 
laſſen oder ihn ein Herzſchlag betroffen haben. 
Jedenfalls verſank er plötzlich in den Fluten 
wurde nach kurzer Zeit von den Wellen als Leiche 
angeſpült. Die eh on Rettungs⸗ 
maßnahmen ſpielten ſich vollkommen ordnungs⸗ 
mäßig ab. Die dreiſtündigen Wiederbelebungs⸗ 
ale hatten jedoch keinen Erfolg. - 
— ... ̃ SERIE ST ON Some rw a Er Eee 
| bie 

5 Lokalnachrichten. 
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Zur Erinnerung 11. August. 1916 Schwebe 
1915 Be⸗ 
ſetzung von Lukow. 1914 Kriegserklärung Trank 


reichs an Sſterreich⸗Angarn. Sieg über die Fran⸗ 
P bei Lagarde. 1910 Kongovertrag Air 

eultſchland, Belgien und England. 1901 f Fran⸗ 
zesko Erispi, hervorragender deutſchfreundlicher 
Staatsmann Italiens. 1870 Beſetzung des nord⸗ 
weſtlichen Gebietes von Straßburg durch die Bas 
denſer. 1796 Sieg des Erzherzogs Karl über die 
en bei Neeresheim. 1778 * Friedrich Lud⸗ 
wig „der ſog. deutſche Turnvater. 


Thorn, 10. Auguſt 1917. 


— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt 10 der Oberpoſtſekretär 
Riegert von Frankfurt (Oder) nach Danzig. Ange⸗ 
nommen find: zu e Frl. Brzos ka, 
Froeſe und Gohl in Danzig; zu et 
gehilfinnen Frl. rendt, Braka, RNawalskt. 
Schreiber, Steiner und Treichel in Danzig, Seidel 
in Elbing, Werner in Marienburg, uhlack in 
Neuſtadt, Schmidt, Thiele und Ziepel in Thorn. 

— (Die Fahrtverpflegung des Eiſen⸗ 
bahnperſonals.) ie Frage, wie die 
prtenung des Eiſenbahnfahrperſonals unterwegs ges 
handhabt wird, hat ſchon manchen beſchäftigt. Der 
infolge der Rationierung aller wichtigen Lebens⸗ 
mittel außerordentlihen Schwierigkeiten Herr zu 
werden, iſt den vereinten Bemühungen der Eiſen⸗ 


bahnverwaltung und des Kriegsernährungsamtes 


gelungen. In der richti Erkenntnis, daß ein 
ordnungsmäßiger Betri nur durch ein vo 
leiſtungsfähiges Perſonal aufrecht erhalten werden 
kann, war die Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt bes 
dacht, für eine ausreichende Verpflegung des ö 
perjonals auf den Unterwegsſtationen zu 
Eigene Kantinen wurden errichtet, die Bahnhofs⸗ 
wirte wurden herangezogen, und die Kriegs⸗ 
verpflegungsanſtalten halfen, ſo gut es ging, aus. 
Aber ſehr bald fehlte es dieſen Einrichtungen an 
den nötigen Lebensmitteln, da die Kommunal⸗ 
verwaltungen ſich außerſtande erklärten, die Kan⸗ 
tinen zu beliefern, weil ihnen für dieſe Zwecke N 
rungsmittel ni zur Verfügung ſtanden. Die 
Eiſenbahnverwaltung iſt daraufhin bei den zuſtän⸗ 
digen Behörden vorſtellig geworden mit dem Er⸗ 
folge, daß die Kommunalverwaltungen an 
worden ſind, den Anträgen der Eiſenbahndirektion 
auf Belieferung der Bahnhofs⸗Kantinen mit Kar⸗ 
toffeln, Fleiſch und Fett, wenn i möglich, zu 
entſprechen. Darüber hinaus will das Kriegs⸗ 
ernährungsamt, wenn nötig, auch noch durch geſon⸗ 
derte Zuweiſung nicht rationierter Lebensmi 
aushelfen. ie Eiſenbahndirektionen werden da⸗ 
fen Sorge tragen, daß auf allen AUnterwegs⸗ 
tationen, wo eine e des Fahrperſonals 
infrage kommen kann, die erforderlichen Kantinen 
eingerichtet und die nötigen Vorkehrungen getroffen 
werden, um den Bedienſteten eine warme 
zeit zu verabfolgen. Eine . ſo bemerken 
hierzu die „Berliner Politiſchen ichten“, die 
zu treffen in der gegenwärtigen Zeit für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Ber nicht leicht war, die aber 
von ihrem unermüdlichen Beſtreben, für das Wohl 
der Angeſtellten beſtens Sorge zu tragen, ern 
Zeugnis ablegt. 
— (Für ur den es angehtl) 
über das Recht der Polizeibehörden, Perſonen, von 
denen eine Störung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit im Kriege pi befürchten iſt, in Schutz⸗ 
haft zu nehmen, macht das Reichsgericht in 
einer Entſcheidung bemerkenswerte Ausführungen. 
Danach können Schimpfreden gegen die Stadt⸗ 
verwaltung wegen ſtädtiſcher Kriegsmaßnahmen, 
insbeſondere auch Wirtſchafts⸗Schimpfereien, den 
Polizeiorganen begründeten Anlaß zur Inhaft⸗ 
nahme der ſchimpfenden Perſonen geben; von einer 
Amtspflichtverletzung der Polizeibeamten und dem⸗ 
gemäß von einer Schadenserſatzpflicht der Gemeinde 
ann in ſolchem Falle keine Rede ſein. — Man be⸗ 
ſeitige aber lieher die „Stehkolonnen“, dann wird 
viel Schimpferei der Boden entzogen werden. 
(Die Nonne in Oſtdeutſchland.) 
Bereits im Frühjahr konnte in den oſtdeutſchen 
Waldungen, vornehmlich in Oſtpreußen, eine ſtarke 
Zunahme der Nonnengefahr wahrgenommen wer⸗ 
den. Begünſtigt durch das warme Wetter des 
Sommers, beginnt 1 der Nonnenfraß bereits jetzt 
in den verſchiedenſten Teilen Oſtdeutſchlands in 
durchaus beachtlicher Weiſe bemerkbar zu machen. 
Hauptſächlich wird aus dem Oberland und aus 
Maſuren ein bedrohliches Auftreten der Nonne 
richtet. Auch in Weſtpreußen wird über zunehmen⸗ 
des Auftreten der Nonne geklagt. ſt⸗ 


N . 15 den o 
| reusil en Forſten ſind bereits wirkſame Gegen 


maßnahmen zur Anwendung gekommen. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 8. Auguſt. (Groß⸗ 
feuer in Kowno.) In der Altſtadt Kowno wur 
den bei einem großen Brande zwei große Spei er 
völlig, mehrere Wohngebäude zum größten Teil 
eingeäschert Drei Feuerwehrleute erkrankten 
ich wer an 
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der Stadt Thorn. 


33. amtliche Pr 


Für kartoffeln wird vorläufig kein Höchſtpreis 
eſtgeſetzt. 
Weizenmehl! 

ggen mehl! 
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Nagermilch und Buttermilch 

Fpeiſequark S ee ee 

Eier bei Abgabe durch die Verkaufsſtellen an die 
Verbraucher 


Dan.. 


Rindfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule, Ober Haaf Schwanz⸗ 
ns Blume und Lende (Qende-Roajtbeaf) Mit 
Noahs ⁵— 
ohne Knochen, ausgenommen Noaſtbea f 
Filet und Roaſcdeg ohne Knochen 5 8 
Gehacktes Rindfleiſc ee 
Kochfleiſch vom Vorderviertel, Bruſt u. Rippe 
(dicke Rippe, Fehlrippe, Kammrippe) 
Se Auen (di Oi a EN 
nderzungen (ohne n Be nee 
Ninderkalg. ausgeſchmolzen il a 
Kalbfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule und Nierenbraten 
Kalbsbru „%% De 
Kalbskotelettes oder⸗ Rücken 
Koche Word . 
Kochfleiſch (Vorderfleiſch, Rippe, Hals) . . 
Hammelfleiſch: 
Bratfleiſch (Keule und Bl eee 
Segen (Ben er 55 * 
ochfle ru 8, Dünnun 5 
Der Preis für Koſcherfleiſch, das 10 ſolches ver⸗ 
langt und verkauft wird, wird auf 10 5 


über den Höchſtpreis für das Pfd. Tegel 


Schweinefleiſch: 


äschen und Schn 3 
Same und Karbonade DE 


29 22444 
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oe ee „ „ 


Bauchfleiſch F 
Kopf (Ohren, Schnauge ) 
Sieben (ie 5 .. 
o ec 


iſcher Speck, Liſen, Rüden|ped . 
Geräucherter Schinken (im genen) ; 
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Gekochter 1 im ar: PRO 8 8 
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Schinken N 


Kaſſeler, Pökeltaum . . 
Geräucherter Speck 
Schweineſchma z 
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Wurſtwaren: 
Blut⸗ und Fleiſchwurſt (Thüringer) 
Leberwur S ‘ 
Frische Bratwurſt, Knoblauchwurſt 
T — 


Met urſt ee 
ſchere Wurſt: 
Dam fwurſt „ e e ee ve} 


* ene 


— 
“oe... 


ICHS HHONEE er er a a ee 

Es dürfen nur die auf der Preisliſie bezeichneten 

Wurſtwaren hergeſtellt und unter keiner 
anderen Bezeichnung verkauft werden. 


Pferdeſleiſch: 
Len denſbratſleiſch ire Pfd. 


c Ce Nur ea Relatune — 
Herz, Eingeweide u. andere geringere Sorten 
Fleiſch, ausgenommen Leber 
CC 
Wild: 
Für den Großhandel. 


Rehwild (mit Dede) ee 


Rot- und Damwild (mit Decke) 
Wildſchweine (mit Schwart 


e 
a) bei Tieren im Gewichte dis zu 35 kg einſchl. 


. b) bei Tieren über 35 k Baur 
Wilde Kaninchen 3) 105 sale 2 
ohne Balg 

Fafanen a) Hähne 5 5 

b) Hennen 


Für den Kleinhandel. 
Rehwild, Rüden und Keule . 8 
latt oder Bung . 
Ragout oder Kochfleiſc h 
Rot⸗ und Damwild, Rücken und Keule 

N Blatt oder 25 ji 
0 oder Kochfleiſcc h 


2 


Tieren bis zu 70 Mfb 
a) be eren bis zu einſchl. 
Rücken und Neule Si Er IM, 
Blatt oder Bug 
Ragout oder Kochfleiſch 
b) bei Tieren über 70 Pfund 
üden und Keule 
Se 555 Bu te 8 

agout oder Kochflei 
Wilde Kaninchen, mit Bab 8 
ohne Balg 


9929 
ra „ 
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Abtrennen und aufbewahren! 


che Bekanntmachungen 


braucher u hen ſo dürfen die für de 


Honig: 


10. Auguſt 1917. 


eisliste 
für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis. 
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Jaſanen, Wee „ 3,0 „ 
ien each ae „ 4,60 

Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Süger ſelbſt an den Ver⸗ 

n Großhandel mit Wild 


Anordnung | 
betreffend Erhöhung der Käſehreiſe. 


Aufgrund der mir erteilten Ermächtigung des Herrn Präſſdenten 
des Kriegsernährungsamts vom 20. Juli 1917, A II. 8231, und des 
Herrn ö Staatskommiſſars für Volksernährung vom 3. Auguſt 
1917, VI b 3109 II, werden hiermit für die Provinz 0 B die 
Herſtellerpreiſe für Käſe; wie ſie in der Käſeordnung vom 20. Oktober 
1916 mit Nachtrag vom 30. März 1917 feſtgeſetzt ſind, um 30 vom Hundert 
erhöht. Die bisher beſtehenden Spannungen zwiſchen den Erzeuger ⸗ 


feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden. 
a) Seim⸗ und Preßhon ig 5 5. 2,5 ; 
b) andere Bonſgarben 5 E * 350 755 
Aufi der Platt 
in Würfeln oder Platten, verpackt in Pa 
ſchachteln (Kartons) Reingewicht einschl. Ber- 


ee Nr N Re. haar an a ar reifen einerjeits und den Großhandels⸗ und Kleinverkaufspreiſen anders; 
in Doſen aus Hartpapier aa! Verpackung „ % eits bleiben beſtehen. Hierdurch betragen die Preiſe für die in der 
in Ion tigen Gefäßen einſchl. Verpackung „ 0.58 „ ovinz in Betracht kommenden Käſeſorten: IRB 
in Gefäßen u x a „ 5 ” in ” Herjteller-| GroßhtL.- Kleinver⸗ 
65 Bertarke (Ane für Poſtverſand) 8 „ 4,75 „ preis für | Preis für kaufspreis 


3 75 „ 
Bei loſem Ade (Ausſtich aus den größeren Gefä en) darf 


50 kg 50 kg für 0,5 Kg 
reis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über⸗ 5 


in Mark in Mark in Mark 


im Kleinverkaufe der 
ſchritten werden. 
Marmeladen: 
Sorte 1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart hergeſtellt 
werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen. 


(I. 2. der Käſeordnung vom 20. Ok⸗ 
tober 1916) Tilſiter⸗ uſw. Hartkäſe 
mit einem Fettgehalt von wenigſtens 
25 vom Hundert der Trockenmaſſe 


555 


Ein Höchſtpreis iſt vorläufig nicht feſtgeſetzt. 
Sorte 2: Marmeladen, die aus höchſtens vier Krudtar en her: SE) „ Re ER 140 1,60 
geſtellt werden, ſofern ſie nicht unter Sorte 1 fallen 2 che uſw. b mit einem Fett⸗ 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte dert Fe de (lage 1295 
der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfund Velanntmachung ben gel 95 10) 
„Reingewicht (netto) pfundweile ausgewogen . 0,80 Mk. „om 30. 17 1917 Aal 85 95 165 
Mobgewice (brutto für netto) In gungen 1 nd. fonjtigen Gefäßen 8. (IT. 4. der Anfeoıpnung) Weiche 
3 4 ASUS N Ed, mit einem Fettgehalte von weniger 
ue i 2 2er ee als 10 vom 0 5 der Trotenmale 65 75 0,90 


unter E “ . » 
\ Marmeladen aus 
Früchten aller Art, ſofern ſie et unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht⸗ 
rückſtänden von mehr als ein Viertel der Geſamt⸗ 
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1.2 von höchſtens 68,5 v. Hundert 65 — „ 


e 5. (III. 2. der Käſeordnung) Speiſequark 
menge enthalten, für 1 Pfund 8 9) Sp 
Reingewicht (neh) pfundweiſe ausgewogen. . 0,50 Mk. DR EINEN ee von höͤchſtens 6 22 528 
Rohgewicht en für netto) in ganzen 1 od. ſonſtigen Gefäßen 6. (III. 3. der Kaſevrdn und) 5 N nr „ 
Bon 5 bis einschl. 10 fr PORN ar ua 990 k. leicht angereifter Quarkkäſe ( arzer⸗ 
unter ö kg . 1 5 n FT 0,55 0 Aue Sb Stangen“, Fauſt⸗ f 
Sorte 4: Marmeladen aus Früchten oder e i ARE e 8 98 1,10 
ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern fie narkläſe (Harzer⸗ Main a 8 1 ö 
a 9 Wand 1 bis 8 fallen (Künſtmarmeladen) Stangen, Faß n ahnlicher Kiſe) mit 
* n ’ 5 ; 
Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen. 0,40 Mk.] einem weißen, Kerne von höcitens 
t (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. ſonſtigen Gent m awei Dritteln der Schmitifuche . 106 135 | 19 


Rohgewich 
von über 10 bis einſchl. 15 kg.. 0, 
von 5 bis einſchl. 10 kg . 0,40 „ 


unter e ae ee OA 
Sorte 5: e mit Zuſatz von Rüben und Kartoffeln 
für n 
Nehberg ha t 0 Seen b 175 995 Mk. 
rutto für netto) in ganzen Blecheimern od, ſonſtigen Gefäßen 
von über 10 bis einſchl. 15 g ! N s 952 ft 


von 5 bis einſchl. 10 CCC 10,88 
unter 5 kg ah. „„ 0,38 „ 


Brenn⸗ und Beleuchtungsstoffe. 
Kohlen und Briketts, frei Haus oder Keller, Zentner .. 2,80 „ 
.n ” „ in ganzen Waggons oder für Fuhren 
von 50 Zentnern ab frei Haus oder 
Keller, Zentner „ 


Danzig den 7. Auguſt 1917. 
Der Oberpräſident. 


Veröffentlicht: Thorn den 10. Auguſt 1917. 
| Der Magiſtrat. 


» 5 * 

— —— ͤ-—bd.H Üé—H— — . — 
Brotzufabmarten, Eiermarken, Kartaffelmarlen. 
1. Für die gewerblich Ben körperlich ſchwerarbeitende Bed 
kerung geben wir in der el en ER wieder Brotzuſatzmarken zu 
täglich 100 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einen 
ee e A 
ö e A eee Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbette“) 


„ „ ab Lager Zentner. . . 2,40 „ bende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig ſind, können weiter 
Streichhölzer, Pack 45 Pfg., für 2 Schachteln 9 Pfg. . den Stenerzette als Ausweis vorlegen. a 
Ausländiſche Streichhölzer; Zufatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal age 

Das Pack zu 10 S achteln JJ%%%;Üà!ñ]?]i r , HOLE Werden: 5 ru 

ür h VVV 2. Eiermarken können 9 von den Eierverſorgungsber 
Brennholz in Kloben, Raumeter frei Haus 25,00 „ tigten, mit Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächſten Woche 
e e 2 fei ee eo 5 = 1 9 5 e ER alla 4 Bogen werden für jeden 
' n Spa eln, Naumeter frei Haus ee; N erſorgungsberechtigten iermarken ausgegeben. 5 N 
4 . 1 ab Lager 21,00 „ Die — 59 5 der Zuſatzmarken und Eiermarken 3 für Brot 


t 
bringt oder in feſten Verkaufsſtellen feilhält, I e e jedem 
en ohn 


das a i iu verkaufen. Ausgenommen iſt nur weine 


Mittwoch den 15., Freitag den 17. Auguſt, 
dem Stempelaufdrud „B“ am Dienstag den 14., Donnerstag den 
und Sonnabend den 18. 85 ſtatt. 
R find: 
„Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, „ 
. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 5 
Rüfter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von des 
ah aus 0 
olizeiltatton Thorn⸗Mocker, Linbenftrahe 
Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
. Reftaurant „Deutſcher Kaiſer“, 1 43, 
vormittags 8—1 Uhr, nachmittags von 3½—6 Ahr. 2 
Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir \ 
och die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Borfi 
abzuholen. } 
Wegrodleren der Stempelaufbrucke auf den ra ee 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


verfolgen. i 
me ffelmarken können wie bisher im Verteilun 2 * 
Brückenſtraße 18, part. abgefordert werden. Für den Kopf des) 
Benölterung werden 5 Pfund für die Woche zugeteilt: 1 
An Stelle von ie l die no, nicht wieder ausgegeben 
werden, können für jedes Pfund Kartoffeln 100 gr Brot bei 


Bäckern bezogen werden. 15 5 
Die Adsgabe erfolgt bis auf weiteres nur für je eine Woche. 


Thorn den 9. Auguſt 1917. a: 


karteninhaber mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag ben ) 
für EN aber 
7 


werden darf 
Höhere reife als die oben angegebenen Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 
ern es ſich nicht nachweisbar um Delikateßwaären handelt, nicht ge⸗ 
ordert und nicht gezahlt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen ſofortige 
Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung nach N. 
ieje Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 12. Juni 1917 
außerkraft. 
Kin! den 10. Auguſt 1917. 


Königl. Gouvernement. Der Magiſtrat. 
Nührmittelabonhe gegen Lebensmittelkarten. 


Für die Zeit vom 13. bis 25. Auguſt 1917 werden gegen Lebens⸗ 
mittelkarten verabfolgt: ) 19015 
uf die Abſchnitte Nr. 39 und 40 je 125 Gramm Nährm raupe, 
; ba ee etinktteifarten Grütze, Gries, Flocken und 
Nudeln) oder je 6 Portionen 
Eſſen im Kriegsſpeiſehaus, 


DA 
— 


nam vr 


Abſchnitt Nr. 1 der neuen 


b ittelkart 125 Gramm Grbsm . 
” aufn e. 125 Gramm Kalte 9 Der Magiſtrat. B 
„ Abſchnitt Nr. 3 125 Gramm Kartoffel⸗, Gemüſe⸗ 3 — RR 
Si , eee. Bekanntmachung 
® = ve 7 we A 
„ zwei Abſchnitte Nr. 4 1 Büchſe Sarbinen oder 1 Buüchſe icht b Bi ee 
: ., Tondenf. Milch. Sparſamer Waſſerverbrauch bewirkt rſparniſſ/ 


Auf das Mittelſtüg der Reichsfleiſchtarte für Kinder, welche für 
die Zeit vom 15. 7. bis zum 11. 8. 17 Koll war, 
1 Tafel Schokolade. 

Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 25. Auguſt 
1917 ihre Giltigkeit. 5 

en ser ene e zum Einkauf berechtigend 

arben bleiben unverändert. 
8 Eee und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und ſind 
zuſammenhängend, jedoch abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei 
Suu a ue o ar den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen ist der 
Brotkartenausweis vorzulegen. 

Kunſthonig tft außer in den ſtädt. Verkaufsſtelen auch in den 
nachſtehend bezeichneten Geſchäften erhältlich. Ebenſo können dort 
noch kleine Mengen an Kriegsmus un Südfruchtmarmelade ohne 
Abgabe von Lebensmittelmarken abgefordert werden. 


m vaterländiſchen Intereſſe fordern wir daher dringend auß 
eld überflüſſigen Verbrauch von Waſſer au nebenſächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaſchen uſw. — zu vermeiden, Wir bitten 7 — 
vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und F delete beſonders 
aber an den Spülkäſten der Aborke, ſchleunigſt beſeitigen zu laſſen. 
da 585 derartige Undichtigkeiten große Mengen Waller dergeudete 
werden. 8 RER. 

Ganz beſonders bitten wir aber le noch die Grundſtückseig 
tümer, durch regelmäßige häufige Able luft der Waſſermeſſet 1.5 
ſtellen zu laſſen, ob nicht etwa Waſſerverluſte bemerkbar find. ö 
r zur Aae der e wird in dem Büro. der Waſſes 
werks⸗Berwaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in dem Betriebe 
Fiſcherſtraße 27, bereitwilligſt erteilt. ; N 

Vorkommende große Waſſerverluſte werden wir in Ju 


auf Fahrläſſigkeit beruhende betrachten und nicht mehr eis 18 1 


nnenſtadt. 
85 55 e 3 eee eie d 55 Thorn den 9. > r Mm f 
. Kohnert, Windſtr. Mazurkiewicz, . . | 5 
N. 5 Meger Goperuitusſt. Seine . e er Magiſtrat. 
Curt Seidel, Friedrichſtr. J. Simon, Altſt. Markt. en 
|  Moder, Flachs. Berluſt von 
Krüger, Waldauerſtr. E. 5 Bel j j BAR a 
Auiattowsti, Bergitt, Bruno Müller, Andenſte Fache IR beißtaguapmt ınd der Lebens mitteltarten. 
n n Tronberger Borftadt e ee, 
. Guta Schmidt, Mellen. Vein W. Martgrafenfr. 96 abge mietete Mebant ben a 


Culmer Vorſtadt. 
Otto Radtke, Culmer Chauſſee. Emilie Schulz, Culmer Chauſſee. Richard Roeſner zu Neukölln bei] werden ſollen. 


Berlin, Lenauſtraße. 


. Jakobsvorſtadt. ar \ Meg 
Bartel, Leibitſcherſtt. Windmüller, Schlachthausſtr. e zu Goßlershauſen 1 5 BE L in 
Thorn den 9. Auguſt 1917. | Thorn, den 8, Auguſt 1917. werden. en 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. Der Magistrat. 


8 


an Kohlen. „ 23 


geben werden: nie mehr Marken mit, als verwands 


legt oder zu zieren, 


Neuregelung 
der Broiverjorgung. 


Bom 12. Auguſt 1917 ab wird Einheitsbrot (Roggenbrot mit Welzen- 


mehl) eingeführt. 


Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen fortan bis zur endgültigen 
Feſtſetzung 300 gr Brot täglich oder 2100 e Fan 


In den neuen Brotkartenbüchern werden 

fir 2000 ge wöchentlich enthalten fein. 
achtragsmarken über wöchentlich 100 gr werden in der nãchſten 
den noch bekannt zu gebenden 


Die 
Woche an 


zunächſt nur Brotmarken 


Tagen zur Ausgabe gelangen. 


Die Bäckereien dürfen von Sonntag den 12. Auguſt 1917 ab nur 
noch Einheitsbrot im Gewicht von 1000 gr, 2000 ar und 100 gr her⸗ 


ſtellen. 


Weißbrot (Semmel) darf von den Bäckern nicht mehr gebacken und 


verkauft werden. 


Zwiebacke läßt die Stadt in beſchränkter Menge backen, die in der 


Hauptſache nur für Kranke, 
beſtimmt ſind. Der Verkauf 
weiſe in den nachſtehenden 


kleine Kinder und altersſchwache Perſonen 
findet nur gegen Brotmarken einhalbpfund⸗ 
Verlaufsſtellen ſtatt: 


1. Städtiſche Verkaufsſtelle Windſtraße 1, 


2. Templin, Breiteſtr. 32, 
3. Steinborn, Schulſtr. 19 
4. Kaiſer's Kaffeegeſchäft, 


Mocker, Lindenſtr. Za, 


5. Bartel, Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 48. 
Der Brotpreis iſt infolge Steigerung des Getreidepreiſes und Ver⸗ 


beſſerung des Brotes auf 25 
auf 1.— 
WMorn den 9. Auguſt 1917. 


Pfennig für das Pfund Einheitsbrot und 
Mk. für das Pfund Zwieback feſtgeſetzt worden. 5 5 


N Der Magiſtrat. 


Erſatz für 


Kartoffeln. 


Auch in der nächſten Woche werden Kartoffelmarken über 5 Pfd. 


für die Woche und den Kopf im ſtädt. Verteikungsamt II, 
abgegeben, für welche in den Bäckereien 100 Gramm 


Pfd. Kartoffeln 


Brot auf je 1 


gen Entgelt entnommen werden können. 


e 

Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter erhalten eine Zulage von 5 Bid 
Kartoffeln für die Woche. Wer die Schwerarbeſterzulage ke 
— eine Beſcheinigung des Arbeitgebers oder die Invalidenquittungs⸗ 


arte e 

Die 

arbeitende Perſonen abfordern. 
folgende Berufe in Betracht: 


nr auldne dür 


fen nur wirklich körperlich ſchwer⸗ 
Als ſolche kommen hauptfachlich 


Feuerarbeiter, Schloſſer, Schmiede und ande i i 
Maurer, El Tischler e 
Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erdarbeiter, 


{ Sackträger und Rollt 
Thorn den 9. Auguſt 1917. 


utſcher. 


f Der Magiitent. 
x Bekanntmachung. 


1 


ordnung für Th 


Bau e, 
weiſer und ſonſtiger Gegenſtände, 


entums geben 


on vom 9. Dezember 1912 Hinzumeijen : 


Jede e der Straßen und der dazu gehöri 
me, Brücken, Denkmäler, Durchläſſe, Laternen, 
Prellſteine, Schlagbäume, Schranken, Straßenſchilder, 


en Anlagen, 
flanzungen, 
Tafeln, Weg⸗ 
Anſtalten und Einrichtungen, die 


beſtimmt find, die öffentliche Wege zu bezeichnen, gangbar zu erhalten, 


nen, iſt ſtrafbar. 


f Ache 2 iſt verbot 
en e Anlagen ver 2 
An Ein 1 5 han 


ſtänder un 
Straßenbäume und 
tiere nicht angebunden werden. 


‚mit Baum⸗ und Strauchanpflanzungen nicht jo 
den, daß ein Anfreſſen der Banz 2c. bung d 
\ Das Ueberſteigen von Einfrledig 
Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmal er und Wege d 
eigenmächtige Verändern der im 
ihr Beſchmutzen und Beſchreiben iſt 


8 


oder Anterlaſſung, 
Loder verſperrt wird. 


Verboten iſt in den Straßen 


Y, 
Fand Parkanlagen: 


ergl. dürfen Hunde, Pferde oder ſon 


durch die der freie Zugang zu i 


oder die ſonſt zum öffentlichen Nutzen 


Das Wegwerfen glimmender Gegenſtände wie Zi arren, Zigaret⸗ 
5 Aer auf den Holzbelag von Brücken 5 


in 


edigungen, Gebäudeteile, Halteſtellenſchilder, Laternen⸗ 
en der Gastettung, 50 


Straßenbahnmaſte, 
e Zug⸗ 
traßen 
1 gelaſſen wer⸗ 
e Tiere möglich iſt. 


72 ti 
Auch dürfen Tiere 0 


ungen und Schranken, die zum 
5 ienen, das 
$ 14 aufgeführten Gegenſtände, 
ſtrafbar, ferner jede Handlung 
nen erſchwert 


10. 
und den öffentlichen gärtneriſchen 
1) das unbefugte Betreten des Raſens, 


der Gartenbeete, der 


Gebüſche, das Klettern auf Bäume und Sträucher; 


2) das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, 
und anderen Pflanzenteilen; 
3) die Verunreinigung der Anlagen, 


Samen 


werfen von Papier und 


Früchten, 


beſonders auch d . 
wo f ch das Weg 


5 4) das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders 


von Vögeln, und das Ausnehmen von Vo 
8 5) das Aufgraben der Promenadenwege außer 


8 ſpielplätze; 


) das unbefugte Lärmen und das 
65 7) das Liegen auf den Gartenbänken 
{ Wer es unterläßt, feiner Auffiht unter 
. Eee aufgeführten Uebertretungen zuri ckzuhalten, iſt wie der 


üter ſtrafbar. 
Thorn den 7. Auguſt 1917. 


elneſtern; 
alb der Kinder⸗ 


Werfen mit Steinen; 
und ihr Beſteigen. 
ellte Kinder von den 


\ Die Polizei⸗Verwaltung. 


8 
5 f Verlegung der Bezugſchein⸗ 


„zustettioungsttelle I, 

e Bezugſchein⸗Ausfertigungsſtell 
I wird e 12 18. uf 
1917, von Baderſtraße 24 nach 


Windſtraße 5, 2 Trep., 


eg und dort am 14. Auguſt er⸗ 


Am 13. Auguſt findet Ausſtelun 
on Bezugſcheinen auch für die Buch⸗ 
ſtaben A bis L in der Ausfertigungs⸗ 


3 pat II — Bäckerſtr. 35, 1 Trep., — 


Beide Ausfertigungsſtellen find künf⸗ 
tig unter Nr. 187 9 
zn erreichen. „ 


L Der Magiſtrat. 


\ Berharhtung 


det Thenterreffanration, 


Der Reſtaurationsbetrieb im Stadt⸗ 


theater ſoll für die kommende Winter⸗ 


‚Spielzeit oder auch für die nächſten 
3 Winterſpielzeiten verpachtet werden. 
a Paditbebingungen 5 0 in 
unſerem ro 1 i er 1 ur 
Einſicht aus. F 
Schriftliche Angebote mit Angabe 


des Pachtzinſes für 1 und 3 Winter 


werden bis zum 14. Auguſt ebendort 
entgegengenommen. 
Thorn den 4. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen 
Erlaubnisſcheine zum gg von 
Raff⸗ und Leſeholz in den ſtädt. Forſten 
ausgegeben werden. Dieſe Scheine 
werden nur ſolchen Perſonen aus⸗ 
geſtellt, die bedürftig und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahls beſtraft ſind. 

Die Erlaubnis wird nur für zwei 
Tage der Woche — Montag, Donners⸗ 
tag — und nur für beſonders be⸗ 
zeichnete Jagen gegeben werden. 

Für jeden Erlaubnisſchein, der bei 
dem Forſtbeamten des betreffenden 
Revierteils zu beantragen iſt, ſind 3 
Mark zu entrichten. 


Der Magiſtrat. 


Ausgabe 
der Zuſatzmarken. 


„Die den Kranken aufgrund ärzt⸗ 
licher Atteſte bewilligten Zuſatzmarken 
liegen im Verteilungsamt 2, Brüdenftr. 
13, zur Abholung bereit. 


Thorn den 10. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


ab zur Anweiſung. 


Brückenſtr., & 


| FR Stellen = 5 
| Fortgeſetzte Beſchwerden und Anzeigen über mutwillige Beſchädi⸗ 8 Ee N 

gung und Vernichtung öffentlichen und privaten Ei 5 
f Sedna en auf nachſtehende Beſtimmungen der Ekraßen⸗Polizei⸗ 


Betrifft 
Abgabe von Mairüben. 


Im Rathauskeller (Poſtſeite) ſowie 
Er Ber ſtädt. Verkaufsſtelle Windſtr. 
erden 


Mairüben 


zum Preiſe von 10 Pfg. für ein Pfund 
ohne Kraut abgegeben. 

Die Mairüben werden wie Kohl⸗ 
rabi gekocht und geben ein ſchmack⸗ 
haftes Gericht ab. 

Thorn den 9. Auguſt 1917. 

Der Magiſtrat. 


EIER Tape Sa re 
Zur Prüfung der Fragebogen für 
die gewerbliche Betriebszählung ſind 
unentgeltliche freiwillige Hilfskräfte 
beſonders aus dem Kreiſe des Lehrer⸗ 
ſtandes und älteren Schüler (Semina⸗ 
riſten uſw.) erwünſcht und wollen ſich 
freundlichſt melden Rathaus, Zimmer 
18 (Zählbüro). 
Thorn, den 10. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


Quartiergeld 


für den Monat Juli d. Is. gelangt 
früheſtens vom 15. Auguſt d. Is. 


Einquartierungsamt. 


Stellengefudie 9 


A 


— —— . — — EEE TEENS sit . ——— — — ̃ — — ¼ʃ½:— — — — . t—w— (: —— — — — — 
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F 


Gürtnerlehrling, 
welcher 2½ Jahr gelernt hat, ſucht Stel⸗ 
lung in größerer Kunſtgärtnerei oder 
Schloßgärtnerei. a 
Gogolewski. Junkerſtr. 1. 


7 langjähr. Bud» 
Aunge Atiegerftan alert, nat 
lage ⸗ oder flundenweiſe Beſchäf⸗ 
tigung im Büro, auch bei Militär. 
Angebote unter H. 1683 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Eine Kriegerſrau 
wünſcht zum 1. Oktober eine Niederlage 
gleichviel welcher Art zu übernehmen. 
Sicherheit kann geſtellt werden. 

Angebote unter ©. 1703 an die Ges 
fhäftsftelle der Preſſe . 


n 


r 


Maurer 
Zimmerer 
Arbeiter 


flelfen fojort ein 


okOnTOneh 4 Done, 


Bangeichäst. 


Tal. Unlormithnelder 


für dauernde Beſchäſtigung ſtellt v. ſof ein. 
Wilhelm Welhausen, Neuſtädt. Markt 11. 


Kontorlehrling 


mit guter Schulbildung für ſofort oder 
1. Oktober geſucht. 
E. Prrewitz, G. m. b. H. 
Meidinenfabrik, Thorn. 


— — — 
Lehrling 
für fein Kolonialwarengeſchäft ſucht 


Carl Matthes, Thorn. 


Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 
Formerlehrlinge 

E. Drewitz, &. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thoru. 


Einen tüchtigen 


Külſcher 


ſucht 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co.. Thorn-Mocker. 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


E. Gude, Thomm⸗Mocket. 


Einen Bierkullte, 


der auch mit Pferden vertraut ift, ſucht 


Paluchowski, £indenft. 8. 
Suberlälliget Junge 


geſucht. Zum Verkauf an den Zügen 
Thorn 2 Hptbhf., Buchhandlung. 


Laufjunge 


per ſofort geſucht. 
Steinborn, Schulſtraße 19. 


die in ähnlichem Betriebe tätig waren, 


| 
7 


. Hypnotiſeur geſucht, 


oder Herr, der ſich damit und mit perf, 
Magnelismus beſchäftigt. 

Hohe Belohnung; wenn brauchbar 
Lebensſtellung. 

Angebote unter L. 1711 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche von ſogleſch oder jpäter einen 
zuverläſſigen 


Hausmann, 


welcher guter Pferdepfleger für 2 Pferde 
fein. muß. Kriegsiuvaliden oder folde, 


werden bevorzugt. 
Meldungen ſind zu richten an 


Warenhaus Alexander Conitzer, 
. Goplershaufen, Weſtpr. 
Geſucht werden für Thorn: 


dame 


(Stenographie und Schreibmaſchine), 


damen 


(Schreibmaſchine und ſchriftl. Arbeiten) 
Bedingung: nicht unter 18 Jahren. 
Perſönliche Meldungen Raſhauszim⸗ 

ner Nr. 1. Arbeitsnachweis, Hilfs⸗ 
dienſtmeldeſtelle. 


Zuchhalterin, 


gewandt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, z. 1. Oktober oder früher geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
FE. 1681 an die Geſch. der „Preſſe“. 

Ich ſuche für meine Buchhandlung zum 
fofortig. oder ſpät. Antritt junge Dame 
mit guter Schulbildung für Buchhaltung 
und Korreſpondenz, aushilfsweiſe auch 
für Kundenbedienung. Dauernd. Engage⸗ 
ment. Angebote unter K. 1635 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


für Buchhaltung und Schreſbmaſchine 
zum ſofortigen Anlritt geſucht. 
Schuhfabrik S. Wiener. 


Kine Mahänfetin 


wird von ſofort oder ſpäter geſucht. 
E. Szyminski, Windſtraße 1 


Inarbeiterinnen 


für Damenſchneiderei können ſich ſofort 
melden. Mauerſtraße 75, part. 


Junges Mädchen 


zur Hilfe im Beruf (kein Geſchäft) von 
ſofort geſucht. Leichte Tätigkeit. Näheres 
bei perſönlicher Vorſtellung von 6 bis 
7 Uhr abends. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſundes, kräftiges 


Mädchen 
zur Hilfe ſucht von ſofort 
Landwirtſchaſtl. Hausfe.⸗Verein. 


Arbeiterinnen 
werden geſucht. 

Wäſcherei und Färberei Bund, 

; Mellienſtraße 108. 


Abeitsmädchen 


geſucht. Dampfwiſcherei Max Hoppe, 
8 Bacheſtraße 5—7. 
Saubere und . 7 
ie Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Goldwarengeſchäft Culmerſtr. 1. 
Söeſoet Auſwärterin für vormittags 
verlangt. Steinert, 
Buchhandlung, Gerechteſtr. 2. 


H., Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. Mellienſtr. 109, 1. Et. 
10 57 ft. Brom- 
Aug. Aufnätterin 5 ger 28. 2. 
Aufwarkemädchen 

für nachmittags geſucht. Talſtr. 39, 1. 
Seuberes junges Auſwartemädchen 


ä— nennen 


Einen 21: jähr: Fuchswalach, 


ein e jähriges Stutfohlen 
(rechter Hinterfuß etwas krumm) 


verkauft Paul Moede. 
Gurske bei Roßgarten. 


Eine gute Milchkuh 
ſteht zum Verkauf. 
Emil Sonnenberg, Abbau Leibitfch. 
Ein gedeckter 


Selterwagen, 


auch zum Eis⸗, Wäſche⸗ und Fleiſch⸗ 
fahren zu gebrauchen, billig zu verkaufen. 
Hax Pünchera, Brückenſtr. 11, pt. 

Ebendaſelbſt ein fait neuer Spazier⸗ 
und Jagdwagen zu verkaufen. 


Faſt neues Roßwerk 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Mehrere Tauſend 


Biberſchwänze 


hat prelswert abzugeben 
Töpfermeiſter Golaszewski, 
Podgorz, Magiſtratſtr. 97. 


Nähmaſchine (Wela Wilſon) 


b 
zu verkaufen. Schulſtr. 20, unten. 


Ein Damenfahrrad 
zu verkaufen. . 
Angebote unter D. 1704 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Guter Kinderwagen, 
Kinderbettgeſtell zu verkaufen. 
Coppernikuͤsſtraße 18, Hof. 


9077 
Gaskocher mit 2 Flammen, 
tadellos erhalten, billig zu verkaufen. 
Breiteſtraße 43. 2. 
ebr. Gaskocher (zwei Flammen) 
verkauft 
Strassburger. Mellienſtr. 103 g. 


babes, zwei Bradkasien 


zu verfaufen. Bäckerſtraße 3. 


Eine Pumpe 


mit Ausgraben zu verkaufen. 
Angust Hett, Schlachthausſir 57. 


Ich bin nächſte Woche in 
kaufe jenen Poſten gebrauchte Möbel, 


ganze Möbelnachläſſe, auch einzelne 


Stücke und Betten. Zahle hohe 
Preiſe. Angebote bis dahin unter IN. 
1642 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gebrauchte echte 


Nerzgarnitur 

zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1715 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hebt., guterhall. zeifehoffer 
(Rohrplattenkoffer) zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 1680 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 
Ein, gebrauchte Gaszuglampe zu 
kaufen geſucht. Angebote unter U. 
1695 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ruderboot 


für 3 bis 5 Perſonen, gut erhalten, ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Deutſcher Flotten⸗Verein Culmſee, 
Otto Heinrich. 


Hoſhund geſucht. 


Angebote mit Angabe der Art und] 


des Preiſes unter H. 1708 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutjagend. Frettchen 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Fall⸗Aecpfel 


geſucht. Altſtädt. Markt 3, 2. 
Tägl. di Näh. 
bis 10 Ml. im Prospekt. Jab. l. kauft: ö 
Schultz, Adreſſeuverlag, Töln 198. G us ta v We ese . N 
a; nn. Honigkuchen fabrik. - 
3 BITTE 2 Wobuungsangrbelt . 


— . — 1 
. .. 
Mein Grundſtück, 

10 Mrg. Land, guter Boden, 11, Mrg. 
Obſtgarten, in gr. Kirchdorf, 1 Kilometer 
von der Bahnftation entfernt, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau I. Zurawski. Marienſtr. 7, part. 


Landwirtschaft 


von 25 Morgen iſt mit lebendem und 
totem Inventar, ſow. voll. Ernte z. verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Solmmekroggen 


mit Winterwicke zu verkaufen. 
| Jakob, Luben. 


Sommer birnen 


zu verkaufen. 


Pfarrhaus Gramtſchen. 


Ein Sopha mit Umbau, 


nußbaum, ein großer Salonſpiegel, nuß⸗ 
baum, ſechs Lederſtühle, eichen, ein ele⸗ 
gantes Zierſpind, nußbaum, ein eiſerner 
Geldſchrank, ein zweitür, Eisſchrank, zwei 
Mahagoni ⸗Bettgeſtelle mit Matratzen zu 
verkaufen bei Naftaniel, 

Baderſtr. 20, Telephon 805. 


Bianino, 
guter Ton, für Anfänger, 120 Mark, 
Kleiderſpind, 25 Mk., Wäſcheſpind 30 Mk., 
Sopha 15 Mk., Ausziehtiſche, Stühle z. v. 
Möbelhandlung Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Ein Laden 
Altſtädt. Markt 27, 


ein Laden 
Schillerſtr. 19 


jederzeit billig zu vermieten. 
B. Lyezywek, 
Thorn, . 
— Altſtädtiſcher Merkt 27, 1. — 
Großer Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, in der Innen⸗ 
ſtadt billig zu vermieten. h 
Zu erfragen Mellienſtraße 103 a. 


Ein Laden 


mit einer kleinen Wohnung iſt von ſof. 
zu vermieten. Bergſtraße 46. 


Altſtädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 

bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung ift zum 

1. Oktober zu vermieten. 5 
Siegmund Eirschberg, Tel. 158. 


J⸗ Zimmerwohnung 
Coppernikusſtr. gleich od. ſpät. zu verm. 
. Bettinger, Strobandftr, 7. 


Thorner Leihhaus 


nimmt jeden Wertgegenſtand an und 
wird am Donnerstag den 8. Augufl 
wieder geöffnet. 
Geſchäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr. 
F. Feibusch- 


Molin⸗ und Kapferunterricht 


wird in und außer dem Hauſe erteilt. 
Marienſtraße 7. parterre⸗ 


2 5 12 
Anfertigung neuer Wäſche, 
ſowie Ausbeſſerung ſchnell und ſauber. 
Angebote unter &. 1707 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ohne Brolkarſe und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 


Anſichtskarten, Briefpapiere, Feldpoſtar⸗ 
tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 

reich illuſtrierte Preisliſte gratis un 
franko. 

Berfand nur an Wiederverkäufer 


J. Schrade, Könldsbergi., 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Juckkrätze 


neseltipt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rulsstörung gernch- und farblos 
Mässiger Preis. Aerztl. empichlen- 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel.Rhld..59, Gustavstrasse. 


.| Vers, unanifäll. Nachnahme a. Porig: 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek hat zu vergeben von 
ſofort oder 1. Oklober. Zu erfragen | 
Culmer Chauſſee 82: 


Ein ſchönes, helles Zimmer, 


auch für Büro geeignet, 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 21, 1. 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und 
behör zum 1. Oktober eotl. früher, Brom 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Iwei gut möblierte 


Zimmer 
mit Balkon, Bad ſofort zu vermieten. 
Albrechtſtraße 4, 3. Etg, rechts⸗ 


Gut mößl, rdf. Sammel, 


ſchöne Ausſicht auf die Weichſel, zu 

vermieten. Bankſtr. 6, 2, L, 1. Eing. 
Möbliertes Zimmer 

für 1 bis 2 Herren oder Damen mit 
oder ohne Beköſtigung zu haben. 

Mauerſtraße 52, 1. 

Gu möbl. Zimmer mit voll. Benfion 

vom 15. d. Mts., reſp. 1. 9. 1 

zu vermieten. Wo, ſagt die Geſchäfts“ 


ſtelle der „Preſſe“. 


2 Sad Gas, Birſcheng. fe. zu went 
Bei. u. 61], Uhr abds. Wilhelmftr. 7, 8. 
Möl. im., ſep. Eing. z. v. Were 
Möblierte 
2: Zimmerwohnung 
Hofſtraße 7 zu vermieten. 2 
Möbliertes Zimme 


1 
mit Klavier zu vermieten. Daſelbſt Bad 
und elektr. Licht. Brombergerſtr. 8. 


| Wohnungsgeiunt | 


Freundliche 


| 


mit ſämtlichem Zubehör vom 1. Oktober 
d. Js. zu mieten geſucht. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Angebote mit Pre 
angabe unter R. 1667 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
von fofort oder I. 10. 1 

Suche eine 3—4⸗Zimmerwohn, 
mit Zubehör in Mocker oder anderer 
Vorſtadt. 

Angebote unter A. 1701 an die Ge“ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnun 
von 1 oder 2 Stuben und Küche zum 
1. Okt. von jungen Eheleuten zu mieten 
geſucht. Angebote unter T. 1694 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
J Ehepaar ſucht eine Sms 
und Küche von ſofort. 
Gefl. Angebote unter X. 1698 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Ehepaar ſucht ab 1. 9. 


2 möbl. Zimmer 
mit Küche und Zubehör, mögl. Bromd; 
Vorſtadt. Angebote unter E. 70⁵ 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Junge, alleinſſehende Fran Boch. 
hallerin) kriegsgelrant, bis 1. 9. # 
Stellung, ſucht 


0 E 
ein sauber möbl. 
. 

Zimmer 
V 
abwarten kann. 

Gefl. Angebote unter M. 1712 a 


die Geſchäfksſtelle der ⸗Preſſe“. — 
Junger Offizier ſucht möblierte 


1: Od. 2⸗immerwohn 


E 
elektr. Licht erwünſcht, ruhige Lage und 
peinliche Sauberkeit Bedingung. die 

Angebote unter J. 1659 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
j 1 bis 2 gut mobl, Zimmer 


mit Küchenbenutzung Nähe Bapnbol 
Mocker oder Jakobsvorſtadt von kinde 
lofem Ehepaar geſucht. Angebote unt 


J. 1709 an die Geſch. der „Preſſe“ 


3⸗ Zimmerwohnung 


